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Évolution des principaux agrégats macro-économiques 

Produii intérieur brut en volume Nombre de chômeurs. 

Variation en % en 1 . de la population active ('I 

Pays 

1970- 
1974 1975 1976 1977 1978(2) 

1970- 
1974 1975 1976 1977 1978(2 ) 

Danemark 2,8 -1,1 4,8 1,0 1,5 1,3 5,0 5,1 6,2 6,5 
RF d'Allemagne 3,6 -2,6 5,6 2,8 3 Jj  1.1 4,1 4,1 4,0 4,1 
France 5,1 0,1 5,2 2,7 3,6 2,7 4,2 4,4 5,1 5 
Iriande 3,4 0,4 3,2 5,5 5 5,9 7,9 9,4 9,4 9 
Italie 4,1 -3,5 5,6 2,1 3,3 (5,2) (5,6) (5,9) (7,0) 
Pays-Bas 4,7 -1,2 4,6 2,4 2,2 2,1 4,0 4,3 4,2 4,7 
Beigique 5,2 -2,0 3,0 2,8 2,5 2,3 4,5 5,9 6,7 6,4 
Luxembourg 4,1 -8,4 2,7 1,0 1,3 0 0,2 0,4 0,5 1,0 
Royaume-Uni 2,5 -1,7 1,6 0,4 3,7 2,8 3,9 5 5,9 6,8 

Communauté 4.0 -1.8 4,6 2.3 3,3 (2,8) (4,4) (4,9) (5,5) 

( n ) Jusqu'en 1976 le taux de chômage indiqué entre paranthéses est celui qui est obtenu en adop-
tant pour l'italie les chittres du chômage relevés par le minisiére du travail au lieu de ceux de 
IISTAT. En raison d'une modification profonde des statistiques du chômage publiées par 
I'ISTAT. le chiffre pour 1977 n'est pas comparable à ceux des années précédentes. 

(1) Prévision probabiliste. 
Donnée non disponable. 

Source : EUROSTAT et services de la Commission. 
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Die Wirtschaftslage: 
Eine Herausforderung an aile Luxemburger 
Am Donnerstaiz. JCITI Y. Màrz. tru 
Herr Staatsminister Gaston Thom 
in ciner dreistiindigeii Rede den Re-
gierungshericht zur Lage der Nation 
in der Deputiertenkammer vor. 

Bei dieser Gelegenheit erstellte der 
Staatsminister eine realistîsche 
Analyse der Lage der Nation. vo-
hei cm inshesondere auf die wirt-
schaïtlichen Prohierne nher cm-
ging. Dahei unterstrich cm den Ernst 
der gegw ciiartigcii Krise. deren 
struLturclic Ursachen sovohl wirt-
schait licher ais auch demographi-
scher und sozialer Natur sind, und 
er streifte mehrerc Vorschlàge. die 
Luxemhurg aus der Krise heraus-
fiihren konnten. Auf diese Prohie-
matik wolien wir in den folgenden 
Zeilen naher eingehcn. 

Die Vollbeschaftigung kann num cm-
reicht wcrden. wenn die Wetthe-
werbsfàhigkeit dem hcstehcnden Be-
triebe wiederhergestellt und dann 
verbessert wimd, und wenn zugieich 
durch die Ansiediung neuer Unter-
nehmen weitere Arbeitsplàtze ge-
schaffen werden. 
Die Regierung hat zwar im vergan-
genen Jahr eine Reihe von Ma13-
nahmen getroffen, um die VolIbe-
schàftigung zu erhalten. Jas Wirt-
schaftswachstum zu fiimdern und die 
Restrukturierung unserer Industrie 
zu beschleunigen. So hat sie u. a. die 
Nationale Kredit- und Investitions-
gesellschaft geschaffen. die zeitlich 
hefristete steuerlichc Investierungs-
hilfe erweitert. die Rahmengesetze 
zur Fôrderung des Handels, des 
Handwerks, und des Hotelwesens 
sowie der I ndustriehetriebe ausgc-
dehnt. 
Es stelit sich aber die Frage, oh die-
se MaBnahmen geniigen. um  die 
schwerwiegenden strukturellen Pro-
bleme unseres Landes zu lôscn und 
oh nicht eine hessere Koordinierung 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik 
in einem auf die Expansion dem 
Wirtschaft ausgerichteten Konzept 
notwendig wàre. 
Die I-Iandeiskammer hat bereits an-
làsslich ihres Gutachtens zum 
Staatshaushalt 1978 auf die steigen-
de Steuerlast hingewiesen: hisher 
hat der Staat seinen Aufgahcnhe-
reich immer weitcm ausgcdchnt und 
die iiffentliche Hand hat cinen wach-
senden Anteil des Bruttoiniand-
produktcs tiir sich heansprucht. SO 
daB die ôffentlichen Ausgahen 
durch eine entsprechende Verschar-
fung der Steuerlast finanziert ver-
den muBten. Heute ist jedoch dem 
Punkt crrcicht, wo jede weticre Er-
hôhung der Steucrlast sich iihmcnd 
auf die Untemnehmen auszuwirken 
droht. 

1m Bereich der Sozialausgaben stel- 
len sich ebenfalis schwerwiegende 

Prohieme, die cine baldige Lôsung 
erfordern: die dauerhafte Sanierung 
der Krankenkassen kann nicht iiber 
versteckte Bcitragserhôhungen, 
sondcrn nur dumch eine Anpassung 
der Ausgaben an die vorhandenen 
Geidmittel erreicht werden. und die 
finanziellen Probleme der Pensions-
kassen kônnen nur durch eine Gb-
balretorm und die Zusammenbe-
gung der verschiedenen Pensions-
kassen gelôst wemden. SU WIC sic im 
Gutachten des Virtschafts- und 
Soziabmates vorgesehen sind. 
Wahrend der letzten Jahre wurden 
auch verschiedene SoziaimaBnah-
men eingefuhrt, die an sich durch-
aus begriiBenswert sind, die aber 
in personalintensiven Betrieben 
einen erheblichen Anstieg der Pro-
duktionskosten verursacht haben, 
der die Wachstumsmôglichkeiten, ja 
sogar die Uberlebenschancen ver-
schiedener Unternehmen gefàhr-
det, und die Sichcrheit der Arbeits-
platze in Frage stelit. In soichen Fal-
len ist die Wirksamkeit staatlicher 
FôrderungsmaBnahmen auch be-
grenzt, Jeun die Hôhe der Lohnaus-
gahen, Soziallasten, und Steuern ge-
fàhrden die Wettbewerbsfàhigkeit 
der hestehenden Unternehmen und 
verhindern die Ansiedlung neuer 
Betriehe. 

Dariiherhinaus soute die gesanite 
Wirtschafts- und Sozialpolitik 
griindbich iihemdacht werderi, wohei 
die Vereinharkcit der verschiede-
nen MaBnahmen und ihre Auswir-
kungen 1m Rahmen der Gesamtpo-
litik zu analysieren waren. 
In der Vergangenheit wurden me-
gelmaBig Gesetze in Kraft gesetzt, 
die die zunehmende Burokratisie-
rung heschleunigten und den Betrie-
hen immer mehm Verwaltungsarheit 
aufcrlegten. die hesondems die klei-
neren Unternehmen schwer bela-
sten. 
Dahei uberschneiden sich diese ad-
ministrativen Formabitaten sehr oft, 
su daB eine globale Koordinierung 
der verschiedenen Mai3nahmen ci-
ne stamke Vereinfachung erreichen 
konnte. Diese lastige Vcrwaltungs-
arbeit ist hesonders gravierend bei 
der Griindung eines neuen Unter-
nehmens. uo nicht eniger ais 
sechs verschiedene Genehmi-
gungen heantragt werden miissen: 
die Niederlassungsgenehmigung des 
Mittelstandsministeriums: die Ge-
nehmigung in Sachen Kommodo-
und b nkonimodoverfahren. die bis-
bang 'om Justizniinisterium erteilt 
wird, die Umweitgenehmigung des 
Innenministeriums, die Baugeneh-
migung der Gemeindeverwaitung, 
die Genehmigung der Stral3enhau-
verwaltung, ggl. die AnscliluBge-
nehmigung an Jas Eisenhahnnetz. 
Allcrdings hedingt diese politische 
Neuorientierung eine ailgemeine 
Bewu8twerdung der wirtschaftli- 

chen Lage: obschon unsere Indu-
strie ihre schwerste Krise seit den 
dreiBigem Jahren mitmacht, wurden 
die soziaben Folgen der Rezession 
fi.ir die Arbeitnehmer - mit Aus-
nahme der Beschiftigten der Stahl-
industrie - soweit abgeschwàcht, 
daB manche Burger noch immer den 
Ernst der Lage nicht einsehen. So 
wuchs die reale Lohnmasse wàh-
rend der letzten Jahre trotz des 
Ruckgangs des Volkseinkommens 
weiter an, und der Privatverbrauch, 
insbesondere die Ausgaben fur 
Autos, Freizeit, Ferien usw., stie-
gen von Jahr zu Jahr. 

Die nehenstehende Tabelle beweist, 
daB die luxemburgische Wirtschaft 
stiirkem ais die anderen EG-Staaten 
von der Rezession hetroffen ist, daB 
aber auch die soziaben Folgen der 
Rezession, und inshesondere die 
Arheitslosigkeit. in Luxemburg viel 
schwacher sind ais in den anderen 
Làndern der Europiischen Ge-
meinschaft: im Gegensatz zu unse-
ren Nachharlandern wurden bisher 
die finanzieilen Auswimkungen der 
Rezession fast ausschliel3lich von 
den Untemnehmen und von der 
l-landebsbilanz getragen. 

Wahrend in den anderen Làndern 
die Betriebe Arheitskràfte entlies-
sen, haben unsere Untemnehmen 
bisher versucht, sich an die veràn-
derte Marktlage anzupassen und 
den notwendigen Personaiabbau 
vorzunehmen, ohne auf Entbas-
sungen zuruckzugreifen. 

In diesem Zusammenhang muB un-
terstrichen werden, daB vicie In-
dustriezweige und Dienstleistungs-
betriebe, insbesondere im Handel 
und im Fremdenverkehr, besonde-
me Anstrengungen untemnehmen, 
um ihr Personal nicht nur beizuhal-
ten, sondemn noch zu vergriiBern. 

* * * 

Bis 1974 konnte unser Land sich sei-
nen Wohbstand hauptsichlich durch 
seine giinstigen Handeisreiationen 
und seine positive Handelsbilanz fi-
nanzieren. Seit 1975 haben sich die 
Handebsreiationen erheblich zu un-
seren Ungunsten verschoben. und 
die Preise unserer Importe sind viel 
schneiber gestiegen ais die Erlôse 
unserer Ausfuhren, so daB die Han-
delshilanz wahrend der drei ietzten 
Jahre stark defizitam waren. Ailein 
im Ietzten Jahr hahen wir zwischen 
7 und 8 Miibiarden Waren einge-
fiihrt, die wir nicht durch ent-
sprechende Ausfuhren finarizieren 
konnten! 

Die Unternehmen sind sich der Ge-
fahren dieses Ungbeichgewichts he-
wuBt, und sic hahen wàhmend der 
letzten Jaiire groBe Anstrengungen 
untemnomnien, uni ihre Ausfuhren 
zu steigemn. indem sic sowohi neue 
Produkte entwickebten ais auch auf 
neue M rkte vorstieBen. Wurden 

1974 I'iOCh 75% unserer Produktion 
im EWG-Raum und 25% in Dritt-
kindemn verkauft, so hat sich diese 
Relation jetzt in ein Verhltnis 50 
zu 50 verwandeit. 
Allerdings gestaitet sich dieser Vor-
stoB auf Drittmikte sehr schwierig, 
denn der Welthandel hat sich vih-
rend der letzten Jahre infoige der 
neuen internationaien Arheitstei-
lung und der Verteuerung der Roh-
stoftc zu Gunsten der Entwick-
lungslander verlagert. Auf diesen 
Màrkten ist das Exportrisiko natur-
gemaB viel grôBer ais mi europà-
ischen Handei, und die Finanzie-
rungsprohieme sind ehenfaiis oft von 
entscheidender Bedeutung. Auf die-
sen zwei Gebieten waren die iuxeni-
burgischen Unternehmer hisher im 
Vergieich zu ihren europaischen 
Konkurrenten stark henachteiligt, 
denn im Gegensatz zu den anderen 
EG-Staaten hestand hisher hei uns 
keine staatliche institution zur Fi-
nanzierung von Ausfuhren, und Jas 
Ottice luxembourgeois du Ducroire 
war auBerstande. gr6Bere Auftrige 
abzusichern. 

Bisher war Jas iuxemhurgische Of -
fice du Ducroire mit einer Do-
tierung von nur 200 Miilionen 
Franken ausgestattet, die die Ah-
sicherung von Exporten im Wert 
von etwas mehr ais 2 Milliarden 
Franken erbauhte. 

Zwar hat die Regierung dem Par -
lament eine Gesetzesvorlage unter -
breitet, die eine schrittweise Ver-
dopplung der Dotierungen des 0f- 

fice du Ducroire vorsieht, so daB 
die Eigcnmittel von 40() Miilionen 
die Ahdeckung von 4 Milliarden 
Ausfuhren ermoglichen. Bei einer 
GroBenordnung der jàhrlichen Aus-
fuhren von fast 70 Milliarden cm-
weisen sich diese Aktionsmitteb im-
mer noch ais ungeniigend, umso 
mehr ais aufgrund der ungeniigenden 
Streuung der Risiken hei negati-
en Entwickbungen auch hohe Ein-

buBen eintreten kiinnen. 

Ferner bestehen insbesondere im 
1-landel mit Entwickiungshindemn, 
immer noch gewisse Finanzierungs-
probleme, und die Frage stellt sich, 
ob unser Staat nicht auch, ebenso 
wie die anderen europàischen Lin-
der, die internationale Kooperation 
durch staatliche Darlehen an Làn-
der der Dritten Welt fordemn soute. 

Hier eroffnet sich ein weites Auf-
gabenfeld fur die staatlichen Stellen, 
denn die Privatwirtschaft kann nicht 
ailein die Voliheschiftigung erhab-
ten, durch die Ansiedlung neuer In-
dustrien weitere Arbeitsplitze 
schaffen. die Ausfuhren steigern 
und das Glemchgewicht der Handels-
hibanz wiederherstellen. 
Bisher wurde die Krise regierungs-
seitig cher defensiv hekampft, in-
dem die sozialcn Folgen weitgehend 
ahgeschwàcht wurden. Jetzt muB 
die Regierung zunehmend zu einer 
noch offensiveren Politik tiberge-
hen und die Bedingungen schaffen, 
unter denen die Unternehmen die 
Wirtschaft beleben kônnen. 

0 	 . 



Ville Objet 

Basel 62e Foire Suisse d'Echantillons avec 
6e Foire Européenne de l'Horlogerie 
et de la Bijouterie. 

Kanton Foire des Produits Chinois d'Expor- 
tation 

Zùrich Salon International du Prêt-à-Porter 
Féminin (MODE'PO) 

Posen Exposition Internationale de la Sécu- 
rité et de l'Hygiène du Travail 
(SECURA) 

Posen Salon International de l'Equipement 
Médical (SALMED) 

Utrecht Salon de la Machine à Travailler le 
Métal et le Bois (TECHNOBEURS) 

Utrecht Salon de la Sous-Traitance (VAT) 
Amsterdam Salon International des Nontissés et 

Produits à Usage Unique (INDEX '78) 
Hannover Foire de Hannovre (HANNOVER- 

MESSE '78) 
Osaka Foire Internationale 
Genf Salon International du Meuble et de la 

Décoration de l'Intérieur (INTERIEUR) 
Turin Salon International de l'Automobile 
D(isseldorf Salon International du Prêt-à-Porter 

(117. IGEDO) 
Amsterdam Salon International du Sanitaire et de 

l'Hygiène '78 
Hannover Salon 	International 	de 	l'Aéronau- 

tique et de l'Espace flLA) 
Salzburg 10e Foire Spécialisée Internationale 

Horlogerie, 	Bijouterie 	et 	Joaillerie, 
Machines, 	Outils, 	Accessoires, 
Installations de Magasin 

Stuttgart Salon International de l'optique 
(OPTICA '78) 

Brussel Foire Commerciale 
London Exposition 	Internationale 	pour 	Ci- 

ment, Equipement de Production 
Zùrich Salon Européen du Meuble (EUROPA- 

Môbel-Messe) 
Brijnn Foire 	Internationale 	des 	Biens 	de 

Consommation 
Lausanne Salon International de l'Enfance et de 

la Jeunesse (KID) 
Malmd Salon 	International 	du 	Meuble 	en 

Scandinavie 
Utrecht Salon International de I'Echange en 

Technologie (TECH-TRANSFAIR) 
Macon Foire Nationale des Vins de France 
Zagreb Exposition de Machines et Matériaux 

de l'Imprimerie (INTERGRAFIKA) 
Zurich Salon International des Beaux Arts et 

Antiquités (ANTIC) 
Luxembourg 32e Foire du Printemps (Alimenta- 

tion, boissons, ménage, jardin, 
sports, tourisme, modes, participa- 
tions officielles). 

Date 

15.4. -24.4. 

15.4. - 15.5, 

16.4-18.4. 

16.4. -21.4. 

16.4. -21.4. 

17. 4. -22. 4. 

17.4.-22,4. 
18.4.- 21.4. 

4. -27. 4. 

19.4. -30.4. 
4. - 30. 4. 

20.4.- 1.5. 
23. 4. - 27. 4. 

4. - 29. 4. 

4. - 4. 5. 

28. 4. - 30. 4. 

4. - 2. 5. 

29.4.- 14.5. 
4. - 5. 5. 

3.5.-95. 

3.5.-105. 

3. 5. - 15.5. 

4.5-7.5. 

8.5.-12,5. 

13.5.-22,5. 
14.5.-18,5. 

19.5. -28.5. 

20. 5. - 28. 5. 
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Der praktische Hinweis 
Wo darf der Einzelhândler seine Ware anbieten? 

VOKO - Das Universale B°rosystem 
Organisations - 	Schrank- und Trennwànde 
beratung 

55113AS 
 

Organisationsmittel 
UNlVERSALE;; 

 Bankeinrichtungen 	 .. 	 - 

VOKO-LUXEMBOURG 

In Ietzter Zeit wurde die Han-
delskammer mit einer Reihe 
von Kiagen befaBt, well Waren 
unerlaubterweise zum Verkauf 
angeboten wurden. Diese Ge-
schâftstâtigkeit, die sich 
meistens 1m Rahmen soge-
nannter «Ventes-Expositions» 
abwickeln soute, muBte darum 
behôrdlicherseits unterbun-
den werden. 

Deshalb môchten wir in den 
folgenden Zeilen die entspre-
chende Rechtslage kurz erlâu-
tern, sofern sie den Einzelhan-
del betrifft: 
Es ist grundsàtzlich verboten 
Waren auszustellen, wenn 
dies in einem Raum stattfin-
det, derdem Publikum zugâng-
Iich ist und der naturgemâB 
oder rechtlich nicht zum Ver-
trieb der betreffenden Waren 
bestimmt ist, wàhrend dem-
gegeniiber die ausgesteulten 
Waren verkauft, zum Verkauf 
angeboten oder auch nur in 
Bestellung gegeben werden 
kônnen. 

Fo!gllch ist es erlaubt, Waren 
zur Schau zu stellen, falis eine 
der zwei folgenden Bedin-
gungen erfiilit ist: 

Die Ôffentuichkeit hat kei-
nen Zugang zu der entspre-
chenden 	Ràumlichkeit. 
Diese Regel trifft insbe-
sondere auf Schaufenster 
zu, die vom Verkaufsraum 
getrennt sind, sowie auf 
Schaukâsten, die an einem 
StraBendurchgang, 	in 
einem Bahnhof, usw. ange-
bracht sind. DemgemàB 
ist es also erlaubt, Waren 
auBerhalb der Geschâfts-
râume auszustellen, falls 
die betreffenden Waren 
nicht daselbst zum Verkauf 
angeboten werden, d.h. die 
ausgestellten Waren ms-
sen ausschlief3lich Werbe-
zwecken dienen, ohne daB 
eine unmittelbare Ver-
triebs- oder Bestellungs-
môghchkeit gegeben wàre. 

Die Waren werden in einem 
Geschàftsraum zur Schau 
gestelit, wo der Verkauf 
auf Grund einer ordnungs-
gemâBen Handelsermàch-
tigung erlaubt ist. 

Von der Verbotsregelung sind 
aul3erdem nicht betroffen die 
Modedéfilés, Buch- und Zei-
tungsstànde in Kirchen oder 
Lokalen gemeinnhitziger Ver-
eine und Organisationen. Des-
gleichen ist es erlaubt, Waren 
im Rahmen von Jahrmârkten 
und Messen anzubieten, wenn 
dieselben behôrdlich geneh-
migt sind. 

AbschlieBend sel noch hervor-
gehoben, daB bislang die Auf-
stellung automatischer Wa-
renverteiler auBerhalb der ent-
sprechenden Geschàftslokale 
verboten ist. Soiche Automa-
ten durfen also bis aufweiteres 
lediguich in Raumlichkeiten 
oder an Orten aufgesteult wer-
den, welche dem Vertrieb der 
gefuhrten Waren vorbehalten 
sind. Das Gesetz sieht zwar 

vor, daB eine Verordnung 
dieses Verbot aufheben kann, 
aber bisher wurde noch keine 
solche Verordnung erlassen. 

Bel Nichtbeachtung dieser Be- 
stimmungen kônnen strenge 
MaBnahmen ergriffen werden: 

Das Gesetz sieht Gefâng-
nisstrafen bis zu sieben Tagen 
und GeldbuBen bis zu 30.000.-
F vor. 

Desweiteren kônnen die aus-
gelegten Waren beschlag-
nahmt werden, wer auch im-
mer der Besitzer sel, auBer im 

Date 	 Ville 

1.4. -9.4. 	Metz 
1.4.-10. 4. 	Lyon 
2.4.-64. 	Mùnchen 

3.4. -7.4 
	

Birmingham 

3.4.-9. 4 
	

Ljublj ana 

4.4. -7.4. 	Birmingham 

4.4.-74. 	Malmô 

4.4. -7.4. 	Stockholm 

4.4.-84. 	Gôteborg 
4.4.-94. 	Brùnn 

4.4. - 13.4. 	Moskau 

5.4.-84. 	Wien 

6.4.-164. 	Genève 
6.4.- 17.4. 	Riga 

4. - 16. 4. 	Amsterdam 

7.4.- 17.4. 	Marseille 
4. - 12. 4. 	Paris 

9.4. - 11.4. 	Wien 

9.4.-11. 4. 	Harrogate 
9.4. - 19.4. 	Bruxelles 

10. 4. - 14. 4. 	Bruxelles 

10.4. - 16.4. 	Sao Paulo 

11.4.-16. 4. 	Helsinki 

12. 4. - 15.4. 	Wels 

12.4. - 15.4. 	Wels 

12.4. - 16.4. 	Montréal 
14.4. - 17.4. 	Nancy 
14.4.-234. 	Milano 

FalI wo eine Drittperson die 
Waren erworben hat. 

F"r weitere Fragen 1m Zusam-
menhang mit diesem Thema 
steht die Handelskammer 
stets zur Verfûgung. 

S.A. SONOMEC - F- 36000 Châ-
teauroux est intéressée à la fa-
brication sous licence et la re-
présentation exclusive en Fran-
ce de petits outillages pour les 
industries mécaniques. 

Objet 

Foire de Printemps (EXPOMETZ) 
Foire Internationale 
Exposition Internationale de Mode 
(Mode-Woche-Mùnchen) 
Exposition Internationale du 
Chauffage, de la Ventilation et Cli-
matisati on 
Salon International du Do-it-yourself, 
des Sports et du' Tourisme (ALPEN 
ADRIA) 
Exposition des Systèmes de Com-
munication (COMMUNICATION) 
Salon International des Soins Médi-
caux (ISIMA) 
Exposition Internationale de Four-
nisseurs des Industriels de Pâte à 
Papier, du Papier et du Carton 
(SPCI-'78) 
Salon de la Sous-Traitance (SUM) 
Exposition Internationale de la Sou-
dure (WELDING) 
Exposition Internationale de lEquipe-
ment de Sport 
Salon du Chauffage, de la Climati-
sation du Sanitaire et des Techniques 
pour la Protection de l'Environnement 
(AQUA THERM) 
Exposition de Loisirs (LOISIRAMA) 
Exposition Internationale des Outils 
Mécanisés 
Salon lnternatioral des Arts Ménagers 
(HUISHOUDBEURS) 
Foire Internationale 
Salon International du Prêt-à-porter 
féminin 
Semaine Internationale de la Mode 
Féminine de Vienne (WDW) 
Exposition de la Chaussure 
Exposition Européenne de 
Boulangers et Pâtissiers, de la Pro-
duction de Biscuits, Chocolat, Con-
fiserie et Glaces (SIGEL EUROBA) 
Salon Européen du Matérial Didac-
tique (DIDACTA EURODIDAC) 
Salon International de l'Energie 
(ENERGY) 
Salon International du Bâtiment! 
Technique de Chauffage, Ventilation 
et de l'Eau (HEPAC' 78) 
Foire Internationale de Techniques 
d'Emballage (EURO-PACK) 
Foire Internationale de la Manuten-
tion et du Stockage (IFL) 
Foire Inlernationale du Livre 
Salon des Antiquités et de la Brocante 
Foire Internationale 

EXPOSITIONS INTERNATIONALES 
Avril et Mai 1978 
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Le mois à la 
Chambre de Commerce 

Au cours du mois de février, la 
Chambre de Commerce à été re-
présentée par ses membres élus 
ou par son secrétariat aux réu-
nions des commissions suivan-
tes: 
Commission loi-cadre des clas-
ses moyennes (4 réunions) 
Commission crédits d'équipe-
ment (4 réunions) 
Commission autonome du com-
merce de détail 
Commission des prix 
Commission de l'indice 
Groupe de travail "concurrence 
déloyale". 
Commission des soumissions 
(2 réunions). 
Conseil d'Administration de la 
Société Nationale de Crédit et 
d'investissement (2 réunions). 
Groupe de travail "garantie 
d'achèvement-immeubles à con-
struire" (2 réunions). 
Réunion au Ministère de l'Eco-
nomie Nationale au sujet de lac-
cès aux professions d'agent de 
voyage et d'agent immobilier. 
Conseil Economique et Social, 
groupe de travail sur le revenu 
minimum. 
Visite d'une mission du Zaire. 
Réunion à l'Office belge du Duc-
roire. 
Réunion d'information sur le 
F.E.D. 
Conseil Economique et Social, 
groupe de travail "situation éco- 

fornique sociale et financière du 
pays" 
Comité de développement écono- 
mique. 
Réunion au Ministère de l'Edu-
cation Nationale. 
Réunion à l'AmbassadedeSuisse. 
Participation à la Journée de 
l'ingénieur. 
Remise du Prix Joseph Bech. 
Entretien avec une délégation de 
Trinidad et Tobago. 
Réunion avec l'Ordre des Avocats 
au sujet de l'arbitrage. 

Conseil Supérieur de lEducation 
Nationale. 
Conférence Permanente des 
Chambres de Commerce et d'In-
dustrie de la CEE - commémo-
ration du 20ième anniversaire à 
Strasbou rg. 
Conférence Permanente des 
Chambres de Commerce et d'In-
dustrie de la CEE, commission 
économique et commerciale. 
Comité Economique et Social des 
CE. 
Commission chargée de l'organi-
sation et de la surveillance des 
stages pratiques des élèves de 
l'Ecoie de Commerce et de Ge-
st ion. 
Commission consultative pour 
l'admission aux examens CAP 

Suite page 4 
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Reform des Lehrlingswesens 
"STELLENBESCHREIBUNG 1M 

G ROSSHAN DEL" 
EIne Broschtire der Betrlebsberatung Baustoffhandel GmbH in Bonn 

in der Industrie 
Eine vom Staatssekretàr Linster 
eingesetzte Arbeitsgruppe hat ei-
ne Reihe konkreter VorscNage 
ausgearbeitet, die in zwei Ent-
wtirfen groBherzoglicher Regle-
menten, die zur Begutachtung bei 
den zustândigen Berufskammern 
anhàngig sind, zusammengefaBt 
wurden. 
1m nachstehenden Beitrag sotien 
die von der Arbeitsgruppe vorge-
schiagenen Mal3nahmen kurz er-
làutert werden. 

1.. Schaffung einer nationalen 
Kommission fûr das Lehr-
Iingswesen In der Industrie. 
Diese Kommission setzt sich 
zusammen aus Vertretern des 
Ministeriums, dem die Berufs-
ausbildung obliegt, unter an-
derem der Regierungskom-
missar fi.ir die Berufsausbil-
dung, sowie aus Vertretern der 
Berufsschulen, der mit der 
Ausbitdung befassten Betriebe 
und der zustàndigen Berufs-
kammern. 
Die Aufgabe der Kommission 
besteht darin, 
durch periodische Zusam-
menkûnfte die Zusammenar-
beit zwischen den Berufsschu-
len einerseits, den Berufsaus-
bildungszentren und -werk-
stâtten anderseits zu fôrdern, 
die Anwendung der in diesen 
Sitzungen vorgeschlagenen 
Maflnahmen zu iiberwachen 
dem zustàndigen Minister fCir 
die Berufsausbildung Bes-
serungsvorschiàge zu ma-
chen sowohi über die institu-
tione lie Struktur besagter Zu-
sammenarbeit ais iber die Or-
ganisation des Lehrlingswe-
sens in der industrie 
auf eine harmonische Ent-
wicklung des industrieiien 
Lehriingswesens gegenLiber 
der technischen Ausbildung 
hinzuwirken, unbeschadet der 
Vorrechte, die aus dem grol3-
herzog lichen Besch tuB vom 8. 
Oktober 1945, der das Gesetz 
vom 5. Januar 1929 abgeàn-
dert hat, abzuieiten sind, 
Kriterien zur Befôrderung der 
Lehrlinge aufzustelien und 
dem f r die Berufsausbiidung 
zustândigen Minister entspre-
chende Vorschlàge zur Ge-
nehmigung zu unterbreiten. 

2. Zusammenarbeit zwischen 
Berufsschulen und Ausbil-
du ngswerkstàtten 
Die Direktion der Berufsschu-
en beruft periodisch Sitzun-
gen ein, und zwar 

• vor der definitiven Eintra-
gung des Lehriingskon-
traktes, d. h. zwischen 
dem 15. und dem 30. No-
vember eines jeden Jahres 

• am SchiuB eines jeden Se-
mesters (Konferenz des Se-
mesterschlusses und des 
Jah resabsch tusses) 

• je nach Gutdùnken des 
Klassenrates oder der na-
tionaien Kommission fûr 
das Lehriingswesen in der 
industrie. 

Zu diesen Sitzungen werden 
von der Direktion der Lehran-
stalten eingeladen: der Kias-
senrat, die verantwortlichen 

Ausbiider der Betriebe und die 
zustàndigen Vertreter der psy-
choiogischen Abteiiung. 
Gegenstand dieser Sitzungen 
ist es: 
- vom 1. Semester an den Fait 

jener Lehrlinge zu bespre-
chen, die Schwierigkeiten in 
der theoretischen und/oder 
praktischen Ausbiidung ha-
ben, und die Ursachen die-
ser Schwierigkeiten zu er-
grûnden um sie entweder 
auszuràumen oder abzu-
schwàchen 

- am JahresabschiuB über die 
Versetzung des Lehriings 
in die nàchste Klasse zu be-
finden 

- auf Grund der Gesamtresul-
tate festzusteiien, ob die 
Ausbiidung den Erwartun-
gen entspricht und gege-
benenfaiis der nationaien 
Kommission Besserungs-
vorschiâge zu machen 

- 1m Gedankenaustausch zwi-
schen Lehrern und instruk-
toren eine optimale Syn-
chronisierung der theoreti-
schen und praktischen Pro-
gramme zu gewâhrleisten. 

c) Mittei und Wege der Zusam-
menarbeit. 

-Aktuaiisierung der Program-
me des praktischen Unter -
richts und EinfLihrung einer 
Progression in der prak-
tischen Anwendung und eines 
einheitlichen Bewertungssys-
tems. 

- Einfùhrung eines Berichts-
heftes, das den Ausbiidern der 
Werkstatt die Môgiichkeit ge-
ben soit, die Fortschritte des 
Lehrlings zu begutachten auf 
Grund der vorgefundenen 
Steigerung in der praktischen 
Anwendung und an Hand der 
im praktischen Programm vor-
geschriebenen Bewertungs-
schiùssel. 

- Die Schulzeugnisse werden 
ebenfails eine Note Liber die in 
der Werkstatt erzielten Fort-
schritte enthalten. 

- Die verantwortlichen Werk-
stattausbilder reichen ihre Be-
wertungsnoten zu dem ver-
tangten Zeitpunkt bei der 
Lehranstait und bei der Han-
deiskammer ein. 

- Die der Berufsschuie zugeteli-
ten Klassenlehrer werden er-
sucht, die Ausbiidungswerk-
stâtten in regelmâBigen Ab-
stânden zu besuchen, um den 
Diskussionsstoff fùr die unter 
2a vorgesehenen Sitzungen 
vorzubereiten. 

- Durch Vermittlung des fUr die 
Berufsausbildung zustândi-
gen Ministeriums hàndigt die 
Handelskammer den Schulen 
eine vollstândige Liste jener 
Betriebe aus, deren Lehrlinge 
die Kurse besuchen, um auf 
diese Weise die Zusammenar-
beit zwischen Berufsschule 
und Ausbildungswerkstàtten 
zu f rdern. 

- Die Handeiskammer veran-
staltet fUr die Betriebe infor-
mationssitzungen um einer-
seits aile interessenten Liber 
die MaBnahmen, die von der 
nationalen Kommission ge-
troffen werden und Liber die 
daraus abzuieitenden Ver- 

pfiichtungen zu unterrichten, 
und andererseits die Kriterien 
fUr die Korrektur des prakti-
schen Teils festzuiegen, so daB 
die Ausbiider die Fortschritte 
der Lehriinge einheitiich be-
werten kônnen. 

—Die Handelskammer organi-
sied Pàdagogikkurse oder 
-seminare f r die Ausbiider 
der Betriebe. 

- Die Handeiskammer vermitteit 
Statistiken Liber die Aufteiiung 
der Lehrlinge auf die verschie-
denen Ausbiidungswerkstàt-
ten der Betriebe. 

3. Promotion des Lehrlings. 
• Die Promotion erfoigt auf 

Grund objektiver Kriterien, die 
von dem fur die Berufsausbii-
dung zustândigen Minister auf 
Vorschiag der nationaien 
Kommission f r das Lehr-
iingswesen in der industrie 
abgeàndert werden kônnen. 

• Die Zusatzprùfungen der Fà-
cher, die nur 1m Winterseme-
ster geiehrt werden, f inden vor 
oder zu Beginn des Sommer-
semesters statt. 

• Die Noten der Komplementar-
kurse jener Schuler eines 10. 
Schuljahres, die kein 9. Jahr 
Metaii-Elektrizitàt mit Erfoig 
absoiviert haben, werden in 
die Bewertung miteinbezo-
gen auf Grund der Promoti-
onskriterien. 

Zur Stellenbeschreibung im 
Groflhandel hat jetzt die Betriebs-
beratung Baustoffhandei GmbH 
in Bonn eine Broschûreverôffent-
iicht, die die Aufgaben und das 
Ziei der Stellenbeschreibung klar 
dariegt: 

Organisations- und Fh-
rungsinstrument, 
Hiifsmittelfurdie Personai-
poiitik, 
instrument der Steilenbe-
wertung. 

Daneben werden Hinweise fr die 
Durchfûhrung der Stelienbe-
schreibung in der Praxis gegeben 
sowie das Modeli einer Steiienbe-
schreibung ausfùhriich darge-
stelit und eriàutert. 
Den Hauptteii der Broschùre bit-
den jedoch Muster-Steiienbe-
schreibungen aus alien Organi-
sationsbereichen des GroBhan-
deisbetriebes. 25 betriebiiche 
Funktionen werden hier durch 
ausfùhriiche Beschreibung cha-
rakterisiert, von der Geschàfts-
leitung Liber den Ein- und Ver-
kauf, den Lager- und Transport-
bereich bis zur Buchhaltung und 
Kostenrechnung. 
Formuiare zur Einfùhrung der 
Steilenbeschreibung in der be-
trieblichen Praxis ergànzen den 
Musterkataiog, der ais Grundiage 
fr die Ersteiiung individueiier 
Stellenbeschreibungen in den 
Betrieben gedacht ist. 
Fr GroBhandeisbetriebe, die 
sich mit der Einfùhrung der Stel-
ienbeschreibung beschàftigen, 
oder aber die ihr Organisations-
system durchleuchten und ber-
prûfen wollen, gibt diese Arbeit 
eine wertvoile Unterstûtzung, auf 
die man nicht verzichten solite. 
Die Broschure - Format DIN A 4, 

92 Seiten mit 25 Muster-Steiien-
beschreibungen - kann zum Prei-
se von DM 75,- zuziigiich Ver-
sandspesen und Mehrwertsteuer, 
bei der Betriebsberatung Bau-
stoffhandel GmbH, Am Hofgar-
ten 9, 5300 Bonn 1, besteiit wer-
den. 
Weitere Auskûnfte kônnen bei 
der Handeiskammer unter der 
Rufnummer 435853 erfragt wer-
den. 
F r eventuei te Interessenten t iegt 
hier ein Exempiilder Broschûre 
zur Einsichtnahme vor. 

INHALTSVERZEICHNIS: 
Stellenbeschreibung 1m Grol3handel - 
wozu? 
Aufgaben und Ziel der Stellenbeschrei-
bung. 
Durchfùhrung der Stellenbeschreibung 
in der Praxis. 
Aktualitàt der stellenbeschreibung. 
Modell einer stellenbeschreibung 
5.1. Bezeichnung der StelIe. 5.2. Rang 
der Stelle, 5.3. Unterstellung, 5.4. Liber-
stellung, 5.5. Ziel der 5teIIe. 5.6. StelI-
vertretung, 5.7. Fachliche Aufgaben 5.8. 
Besondere Betugnisse. 
Die Stellenbeschreibung im kleinen und 
mittleren Handelsbetrieb. 
Musterbeispiele: 
7.1. Fùhrungsaufgaben zur Stellenbe-
sch reibu ng, 
7.2. Geschàttsfihrer, 7.3. Sekretarin, 
7.4. Ausbilder tûr kaufmànnische Aus-
zubildende, 7.5. Leiter des Einkauts, 
7.6. Einkauter, 7.7. Leiter Gesamtver-
kauf, 7.8. Leiter Verkautsabteilung, 7.9. 
Werbeleiter, 7.10. Leiter Heimwerker-
markt, 7.1 1 . Verkaufsberater Aut3en-
dienst, 7.12. Fachverkàufer Innendienst, 
7.13. Versandleiter, 7.14. Fuhrparkleiter, 
7.15. Lagermeister, 7.16. Montageleiter, 
7.17. Leiter Fakturierung, 7.18. Rech-
nungsprifer, 7.19. Leiter Rechnungs-
wesen, 7.20. Geschattsbuchhalter, 721. 
Kreditorenbuchhalter, 7.22. Debitoren-
buchhalter, 7.23. Mahnbuchhalter, 7.24. 
Lohnbuchhalter, 7.25. Sachbearbeiter 
Kostenrechnung. 
Formulare zur Einft.hrung der Stellen-
beschreibung. 
Literaturverzeichnis. 

Verlângerung des Lehrkon-
traktes im Falle eines MiBer-
folges. 
Scheitert der Lehrling 1m Ver -
lauf eines Ausbiidungsjahres 
50 wird der Lehrkontrakt um 
ein Jahr verlângert. Um dieser 
Veriângerung eijien iegalen 
Charakter zu geben, f gt die 
Handelskammer eine diesbe-
zùg liche Spezialkiausel in den 
Kontrakt ein. 

Zulassung zum AbschluBexa-
men. 
Zum AbschluBexamen sind 
nur jene Lehrlinge zugelas-
sen, die ihre Lehrzeit beendet 
haben, d. h. die Kurse der im 
Programm vorgesehenen 
Schuljahre besucht haben. 
Das SchluBexamen erstreckt 
sich iediglich auf die im ietz-
ten Lehrjahr behandelte Ma-
terie. 

Factori ng 

Die Interbank iud am 23. Màrz zu 
einer Pressekonferenz ein, an-
iàBlich derer sie einen neuen, 
in Luxemburg noch unbekann-
ten Dienstleistungsbereich vor-
steiite: das Factoring. 

Fr weitere Auskûnfte Liber die-
ses System, wo ein industrie-
oder GroBhandeisbetrieb seine 
sàmtlichen Rechnungen an Fir-
menkundschaft einer Bank Uber-
iàBt, wende man sich an die zu-
stândige Abteilung der lnterbank. 
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Groupe de travail restreint relatif 
à la réforme de l'apprentissage 
industriel (entrevue avec Mon-
sieur Guy Linster, Secrétaire 
d'Etat à l'Education Nationale) 
Groupe de travail chargé du plan 
de formation de la profession de 
"vendeur(se) en textile" (2 réu-
nions) 
Groupe de travail chargé du plan 
de formation de la profession de 
"Electromécanicien". 
Groupe de travail restreint ayant 
pour mission de ventiler les pro-
blèmes se posant à la formation 
de personnel d'entretien d'avions 
(2 réunions) 

Ein Wind der 
Verânderung 

In Luxemburg spielt die Eisenin-
dustrie eine derart bedeutsame 
Rolle wie vielleicht in keinem an-
deren Land der Welt. Jahrzehnte-
lang haben Staat und Bevôl-
kerung im Aufwind des Stahlge-
schàftes ihren Wohlstand auf-
und ausgebaut. 

Die derzeitige Wirtschaftskrise, 
von der besonders der Stahimarkt 
hart betroffen ist, mui3te notge-
drungen, wenn auch mit einiger 
Verspàtung, eïne vom Stahi ge-
pràgte Wirtschaft wie die Luxem-
burgs in Bedràngnis bringen. 
Heute stellt sich denn auch die 

Frage, wann unsere GroBindu-
strie, die bis in ihre Grundfesten 
erschLittert wurde, wieder die 
Kraft besitzen wird, ihre Roue ais 
felsenfester Garant unseres 
Wachstums und aIs Lokomotive 
unseres Fortschrittes weiterzu-
spielen. 

Wie die Antwort auch lauten 
mag: die Fragestellung an und fUr 
sich hat einmal mehr die Notwen-
digkeït einer wirtschaftlichen 
Neuorientierung klar vor Augen 
geb racht. 
Eine erste, und obendrein vor-

rangige Ausweichstellung konn-
te bereits innerhalb der Ietzten 
Jahre durch den neuangelegten 
und kràftig befestigten Finanz-
platz Luxemburg bezogen wer-
den. 
Allerdings waren schon vor ei-

nem halben Jahrhundert Wei-
chen gestellt worden, die auslân-
disches Kapital nach Luxemburg 
abzweigen sollten. Es geschah 
dies unter Pierre Dupong im Jah-
re 1929, aIs, zum ersten, die Bôr-
se gegrûndet wurde mit dem ZieI, 
Banken rundherum anzusiedeln 
und das Geldgeschâft aufblûhen 
zu lassen, und zum zweiten, ein 
Gesetz votiert wurde, das ais 
Lockangebot zur Grûndung von 
Holding-Gesellschaften gedacht 
war. Leider machten die vor der 
TUr stehende Krise der 3Oer Jahre 
und die danach verworrene poli-
tische Weltlage, die den 2. Welt-
krieg auslôste, vorerst einen 
Strich durch die Dupong'schen 
Uberlegungen. 

Kurze Bankgeschichte - 

ohne grol3e Tradition 
Bis nach dem Ende des 2. Welt-

krieges deutete nichts daraufhin, 
daB Luxemburg dazu berufen 
sein kônnte, zu einer Drehschei-
be im weltweiten Geldverkehr zu 
werden. 

Groupe de travail chargé d'exa-
miner la possibilité de remplacer 
les cours concomitants de l'en-
seignement professionnel des 
apprentis-cuisiniers et apprentis-
garçons de restaurant par des 
cours en bloc. 
Groupe de travail relatif à l'orga-
nisation d'un stand d'information 
et d'orientation sur les profes-
sions industrielles et artisanales 
dans le cadre de la 32ième Foire 
Internationale de Luxembourg 
(4 réunions) 
Groupe de travail chargé de l'or-
ganisation de la formation post-
secondaire. 

Ein kurzer Rckblick in die Ge-
schichte zeigt, daB es inmitten 
der Kapitalmàrkte eigentlich ei-
nen ruhigen Dornrôschenschiaf 
hatte. 

Gegen Ende des Mittelalters flo-
rierte das Geldgeschâft schon 
tchtig auBerhalb unserer Gren-
zen an den Bôrsen von Antwer -
pen (1531), Lyon (1546), Hamburg 
(1558), London (1566), Frankfurt, 
Leipzig und Nrnberg, bevor in 
Luxemburg kleine Privatbanken 
entstanden, die ebenfalis ais We-
chselstuben tâtig waren und Han-
del trieben, weil sie meistens aus 
einem Handels- oder Industrie-
Unternehmen hervorgingen: so 
1822 die Bank Guillaume Pesca-
tore (Kolonial- und Tabakwaren), 
die sich spâter mit Fr. Krewin-
ckel assoziierte; 1843 die Bank 
Wagner & Schoemann, die von 
der Bank H. Werling & Co. (Hand-
schuhfabrikant) weitergefûhrt 
wurde; ferner die Bank J. P. Roe-
ser (ebenfails Handschuhfabrika-
tion), und 1862 die Bank Jos. 
Tschiderer in Diekirch. 

Das Auslandskapitai hielt erst 
Einzug in Luxemburg, ais es ge-
ngend Sicherheit vorfand nach 
dem Bekanntwerden von Erzvor-
kommen, den Ansàtzen einer ei-
genen Httenindustrie und der 
ErschlieBung des Landes durch 
die Eisenbahnen. 1m Jahre 1837 
grûndete die Banque de Bel-
gique, mit einem Kapital von 
5 Millionen F. die Société d'Indu-
strie Luxembourgeoise und ih-
rem Beispiei folgte wenige Mo-
nate spâter die Soc. Générale de 
Belgique mit der Grûndung einer 
Filiale unter dem Namen Société 
des Hauts Fourneaux, Forges et 
Usines de Luxembourg (Kapitai 
6 Millionen F). Beide Geldgeber 
zogen sich einige Jahre spâter, 
nach der Trennung Belgiens von 
den Niederlanden (1839), zurùck, 
ais Luxemburg sich anschickte, 
in die EinfluBsphàre des Deut-
schen Zoilvereins (1842) einzu-
treten. 

Zu Beginn des Jahres 1856 wur-
de das Gesetz Uber die Grùndung 
der Staatssparkasse verabschie-
det. Zur gleichen Zeit entstand, 
unter Beteiligung eines deut-
schen Bankenkonsortiums, die 
Banque internationale de Luxem-
bourg mit einem - an den da-
maiigen Verhâltnissen gemessen 
- riesigen Kapitai von 40 Miilionen 
F., das jedoch auf 4 Miilionen 
herabgesetzt werden soute, ais 
die Bank von ihrem begrenzten 
Emissionsrecht Gebrauch mach-
te und damit in Deutschiand auf 
Widerstand stieB. 

Comité des cours commerciaux 
pour employés de banque orga-
nisés par l'Association des Ban-
ques et Banquiers de Luxem-
bourg. 
La Chambre de Commerce a mar-
qué sa présence: 
- aux réunions préliminaires des 

commissions paritaires relati-
ves à l'organisation des exa-
mens de fin d'apprentissage 
1978 dans l'industrie, le com-
merce et l'hôtellerie. 

- aux cours d'initiation à l'hôtel-
lerie organisés par le Commis-
sariat du Gouvernement à la 
Formation Professionelle. 

In unserer letzten Nummer ha-
ben wir mit einem Artikel iiber 
den Tourismus eine Serie be-
gonnen, in der wir nacheinander 
die verschiedenenen Wirt-
schaftszweige sowie die ent-
sprechenden gewâhlten Vertre-
ter der Handelskammer vorstel-
len. Heute setzen wir diese Fol-
ge mit einem Beitrag uber Lu-
xemburger Banken fort. 

Georges ARENDT 
Administrateur-Directeur 
de la Banque Générale du 

Lu xembourg 
Membre élu de la 

Chambre de Commerce 

Trotz Einspruchs der Handels-
kammer wurde mit einem Gesetz 
von 1873, auf Betreiben beigi-
scher Bankiers (Errera-Oppen-
heim, Banque de Bruxeiies, Ber-
ger-Arion), die Banque Nationale 
ins Leben gerufen, die mit einem 
Kapitai von 15 Miilionen F und ei-
nem grôBeren Emissionsrecht ais 
die Banque Internationale ausge-
stattet war. Die schwere Krise, die 
unsere Wirtschaft in den 70er und 
80er Jahren heimsuchte, sowie 
Fehlspekuiationen und Annah-
meschwierigkeiten fUr die ausge-
gebenen Banknoten trieben die 
Banque Nationale 1881 in den 
Konkurs. 
Bis zum Ende des 1. Weltkrieges 

verbiieb Luxemburg in der Deut-
schen Zollunion, um nach einer 
kurzen Isolationszeït im Jahre 
1922 die Wirtschaftsunion mit 
Beigien einzugehen. 
Schon gleich nach dem Waffen- 

stillstand begann das Ausiands-
kapitai ein ziemiich reges Interes-
se fr Luxemburg zu bekunden. 
In der Banque Internationale wa-
ren bereits die Banque de Bruxel-
les und die Union Parisienne, ab 
1926 auch die Dresdner Bank ver-
treten. Ende 1919 hatte die Soci-
été Générale de Beigique eine 
Filiale in Luxemburg errichtet, die 
spàter, im Jahre 1935, in ein Kre-
ditinstitut luxemburgischen 

. 

Rechts, die Banque Générale du 
Luxembourg, umgewandelt wer-
den soute. An der 1921 gegrùn-
deten Banque Commerciale wa-
ren die Hâuser Petchek (Prag) 
und Hardy (Berlin) beteiligt. 
in der Zeitspanne von 1920 bis 

1922 entstanden auch luxembur-
gische 	Versicherungsgesell- 
schaften: La Luxembourgeoise 
(mit einer Bankabteiiung), La Na-
tionale und Le Foyer; beide fu-
sionnierten im Jahre 1934. 
Ein gewisser Run ausiàndischer 

Bankfilialen setzte im Jahre 1928 
ein (die Zahi der Niederlassungen 
schnellte von 10 auf 24), nach-
dem durch das Gesetz vom 30. 
Dezember 1927 die Grùndung ei-
ner Iuxemburgischen Bôrse be-
schiossen worden war. Diese 
, 'Société de la Bourse de Luxem-
bourg" konstituierte sich am 
5. Aprii 1928 und nahm ihre Tà-
tigkeit am 6. Mai 1929 auf. 1m sel-
ben Jahr, am 31. Juli 1929, wurde 
das bereits erwâhnte, und noch 
heute viel beachtete Gesetz Uber 
die Holding-Geseulschaften ver-
verabsch iedet. 
Die groBe Weltwirtschaftskrise 

der 30er Jahre liefl den beschei-
denen luxemburgischen Finanz-
platz relativ ungeschoren, im Ge-
gensatz zum Ausiand, wo New 
York seinen ,,Black Friday" hatte, 
Osterreich und Frankreich ihre 
Bankkrache, Deutschland seine 
Kreditkrise, England seinen 
Pfundsturz u. dgi. m. 
Mit dem Ausbruch des 2. Welt-

krieges, semer Besetzung durch 
deutsche Truppen und nachfol-
gende Einverleibung in das Dritte 
Reich, wurde das Land wieder 
den transmosellanischefl Verord-
nungen unterworfen. Der Ver-
such des damaligen Oberbûrger-
meisters der Stadt Luxemburg, 
aile Geldinstitute in eine einzige 
Gaubank einzugliedern, scheiter-
te zwar am Widerstand der 
Reichsbank, die eine Filiale in Lu-
xemburg errichtet hatte, doch 
kam das sogenannte Feindver- 

môgen (belgisches und franzô-
sisches Kapital) der Banken unter 
Sequester und die Banken selbst 
gerieten deswegen in die grôBte 
Notlage. Die Staatsparkasse wur-
de durch eine Stadtsparkasse 
und drei Kreissparkassen mit 
mehreren Filialen ersetzt. Die 
Bank der Deutschen Arbeit be-
zog das Gebâude des Crédit Ly-
onnais, und auf das Versicher-
ungswesen legte Hans Goebbels, 
Bruder des Propagandamini-
sters, die hohe Hand mit semer 
Offentlichen Sach- und Lebens-
versicherungsanstalt. 
Gegen Kriegsende war am 

5. September 1944 in London der 
Benelux-Vertrag unterzeichnet 
worden, der am 1. Mai 1945 in 
Kraft trat. 
Nach der Befreiung, bzw. nach 

der Rundstedtoffensive galt es, 
eine Unmenge von Kriegsfoigen 
unter schwierigen Umstânden zu 
beheben: Herstellung der luxem-
burgischen Wâhrung, Umtausch 
der Reichsmark, Liquiditâts-
schwierigkeiten der Banken in-
folge ihrer Pflichtdeposition in 
deutschen Banken, Wiederauf-
bau. Hinzu kamen bis dahin un-
bekannte MaBnahmen, die von 
vielen Staaten in bezug auf De-
visenkontroile, Kapitalverkehr, 
Inventur der Effektenbestânde, 
Kreditgewàhrung, Ein- und Aus-
fuhr usw. getroffen wurden. Die-
se Nachkriegsprobleme konnten 
allenthalben gemeistert werden, 
zum groBen Teil dank amerika-
nischer Hilfe (Marschallplan) und 
durch direkte staatiiche Interven-
tionen mittels Kredithiifen und 
Staatsschatzscheinen. Auch die 
Bôrsentâtigkeit, die offizieli am 
1. Oktober 1945 wiederaufge-
nommen wurde, entfaltete sich 
zusehends, so daB der Finanz-
markt allmàhlich wieder in 
Schwung kam, weil nicht nur In-
dustrie und Gewerbe, sondern 
auch Staat und Gemeinden ihn 
in steigendem Umfang in An-
spruch nahmen. 

s 
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Das Geschàft mit 
Europa und 
Euro-Dollars 

Trotzdem hatte Luxemburg, wie 
ehedem, auf dem internationalen 
Finanzparkett vorerst noch im-
mer nur einen bescheidenen 
Platz in den Zuschauerreihen in-
ne. 
Aus dem Mauerbli.mchen soute 

jedoch quasi tiber Nacht ein Star 
werden. 
in den 50er Jahren ging die Saat 

des Europagedankens auf und 
zeitigte besonders in Luxemburg, 
Sitz der Hohen Behôrde der 
E.G.K.S. konkrete Frtichte, der 
Traum von einer Europa-Haupt-
stadterfiillte sich zwar nicht ganz, 
aber der Name Luxemburg war 
inzwischen in aile Richtungen ge-
tragen worden. 

War es clevere oder umsichtige 
Poiitik, an die Dupong'schen Ge-
dankengànge von 1929 anzu-
knupfen und sie weiterzuspinnen 
zu einer 'toile de fond, wie sie 
zu einem richtiggehenden Fi-
nanzplatz gehôrt? Ein paar Kôder 
hingen ja schon in diesem Netz: 
Luxemburgs zentrale Lage in-
mitten des grot3en europàischen 
Marktes; das wieder ans Licht ge-
zogene und 1959 verfeinerte Hol-
ding-Gesetz; Sitz der Hohen Be-
hôrde, und spâter wichtiger 
EWG-Stûtzpunkte wie Parlament, 
Gerichtshof, Europàische investi-
tionsbank, usw. Der ZufalI be-
scherte Luxemburg weitere Plus-
punkte. 1m Jahre 1963 ftihrte 
Amerika die ,,interest equaliza-
tion tax' ein, eine Zinsaus-
gleichssteuer auf Auslandsan-
leihen. Ein Grol3teil des interna-
tionalen Kapitalflusses, inklusiv 
die im Ausland angehàuften Mil-
lionen an Dollarbetrâgen, mied 
fiirderhin die USA, zôgerte je-
doch, sich bedenkenlos den tra-
ditionellen Finanzplàtzen wie 
London, wo ùbrigens wegen 
Bankkraches Alarmstufe be-
stand, zuzuwenden. 

Was Luxemburg bietet: 
Vorteile, aber kein 
Steuerparadies! 

Die Triimpfe Luxemburgs sind, 
wie gesagt, seine gûnstige geo-
graphische Lage, seine vollwerti-
ge Mitgliedschaft in der Europà-
ischen Wirtschaftsgemeinschaft, 
die Beherbergung wichtiger 
EWG-lnstitutionen. 
Dariiber hinaus bestehen in Lu-

xemburg keine oder wenigstens 
nicht hemmende Bestimmungen 
i.iber Mindestreserven, Kapitalex-
porte, Zwangsdepots bei Zentral-
banken, Devisengeschàfte oder 
Arbitrage-Operationen. Es gibt 
die besten Môglichkeiten zur 
Bôrsenaufnahme von Euro-An-
leihen, sowie zur Zulassung von 
multinationalen Konsortialban-
ken. Die luxemburgischen Behôr-
den pflegen eine liberale Finanz-
politik, die keine dirigistischen 
Eingriffe kennt. Das im Jahre 1945 
gegr(indete und allmàhlich den 
neuen Gegebenheiten entspre-
chend weiterentwickelte Banken-
aufsichtskommissariat, hat zwar 
ein sehr wachsames Auge auf das 
Bankgeschehen, vermeidet je-
doch bewul3t jede Bevormun-
dung des Finanzsektors. 
Desweiteren hat Luxemburg mit 

verschiedenen Staaten Abkom-
men iber die Doppeibesteuerung 
abgeschlossen, wodurch die 
zweimalige Beiastung bestimm-
ter Einkiinfte in Luxemburg und 
in den Partnerlàndern aufgeho-
ben wird. 
Ein nicht zu unterschàtzendes 

Plus fuir unseren aufstrebenden 

Finanzplatz ist - und bleibt - der 
soziale Frieden und die politische 
Stabilitât, die im Lande vorherr-
schen. Geid ist scheuer ais Wiid, 
heii3t es, und es flieht, wenn es 
Gefahr wittert. Dies einzusehen 
und zu beherzigen ist ein Zeichen 
des Mutes und der Weitsicht un-
serer sich ablôsenden verant-
wortlichen Politiker. 
1m befreundeten Ausiand wer-

den ab und zu Stimmen laut ge-
gen ein vorgebiiches ,,Steuerpa-
radies Luxemburg",das alizu ger -
ne in einem Atemzug mit Liech-
tenstein, Andorra, Monaco und 
den lnseistaaten der Karibik ge-
nannt wird. 
Aile Finanzpiàtze bieten in die-

ser oder jener Hinsicht bestimm-
te Vorteile, ohne die sie eben 
nicht zu wichtigen Umschiagzen-
tren des Kapitaiverkehrs gewor-
den wàren. 
Fuir die Banken ist Luxemburg 

keinesfal s ein Steuerparadies, 
denn sie werden wie jede andere 
Art von Unternehmen von der 
Steuergesetzgebung, mit Aus-
nahme der Mehrwertsteuer, voil 
erfai3t. 
Die im Gesetz von 1929 veran-

kerte Vorzugsbehandlung bei 
Ausiandseinkommen aus Kapitai-
beteiiigungen betrifft Iedigiich 
die Hoiding-Geseiischaften, die 
bei iuxemburgischen (nicht bei 
ausiàndischen) Kreditinstituten 
domiziliert sind und keinerlei un-
ternehmerische Tàtigkeit aus-
.iben noch ôffentliche Schaiter 
betreiben. Sie entrichten keine 
einkommensteueriichen Abga-
ben auf ihren auslàndischen Ka-
pitaiertràgen, sondern Iediglich 
Gri.indungsgebi.ihren und jàhr-
liche Abonnementstaxen. 
So zahit z. B. eine Holding in 

Luxemburg, bei einem Kapitai 
von 10 Miliionen Franken: 

an Gri.indungsabgaben 
133.600 F 
(d. h. 1 % Einlagegebuihr 
100.000 F + Notarhonorare 
22.000 F + Verôffentiichung 
der Grùndungsakte im offizi-
elien Amtsanzeiger ,,Recueil 
spécial" 5.000 F + Eintragung 
ins Firmenregister 1.600 F + 
Zusatzkosten 5.000 F) 
an jàhrlichen Abgaben 
19.000 F 
(d. h. 0,16% Abonnementsge- 
bhr 16.000 F + Verôffentiich- 
ung der Biianzen usw. 3.000 F) 

Es gab einige Unruhe (iber ver-
einzeite dubiose Niederias-
sungen, deren Tàtigkeit jedoch 
innerhaib ktjrzester Frist unter-
bunden werden konnte. Die se-
riôsen Hoiding-Gesellschaften 
biiden demnach die grofle Mehr-
heit und genieBen auch im Aus-
land einen guten Ruf. Wegen ih-
res stimulierenden Einflusses auf 
den lnvestitionsmarkt und auf die 
Beschaffung von Arbeitsplàtzen 
verdienen sie deshalb weiterhin 
steuerliche Fôrderung. 

Beredte Zahien und Fakten 

DaB der Finanzsektor und die 
ihn tragenden Banken, wie ein-
gangs erwàhnt, Pfeiier unserer 
wirtschaftiichen Gegenwart und 
Zukunft sind', erheiit aus der be-
redten Sprache der Zahien. 
1m Jahre 1965 beherbergte Lu-

xemburg an die 20 Bankinstitute. 
ihre Anzahi, wie auch ihre Bilanz-
summe, stieg mit den Jahren steil 
in die Hôhe. 

Banken Bilanzsumme 
1973 75 832 MiaF 
1974 83 1.067 
1975 80 1.478 
1976 84 1.709 
1977 (Juni) 92 1.813 

Vier dieser Banken befinden sich 
augenblicklich in Liquidation. 
Von den verbleibenden 88 sind 
75 iuxemburgischen und 13 aus-
iândischen Rechts. 
Aufgegliedert nach nationaier 

Aktienmehrheit gab es Ende Juni 
1977 21 deutsche Bankniederias-
sungen, 13 amerikanische, 11 
multinationale, 9 luxembur-
gische, 9 skandinavische, 6 fran-
zôsische, 6 schweizerische, 2 bel-
gische und 15 verschiedener Her-
ku nft. 
Daraus geht hervor, daB die 

Bundesrepubiik Deutschland 
tonangebend ist und die Amen-
kaner vom 1. Platz vendnângt hat, 
daB auch skandinavische und so-
gar schweizenische institute 
gnoBes intenesse bekunden, wo-
hingegen nach wie vor Engiand 
den iuxemburgischen Platz mei-
det. 
Zu den Banken geseiit sich eine 

stattiiche Reihe von 32 invest-
mentfonds (27 luxemburgische 
und 5 auslàndische) sowie von 71 
lnvestitionsgeselischaften, da-
von 55 luxemburgische und 16 
ausiàndische (Stand am 1. 8. 
1977). 
Schiuflendlich mûssen die Hol-

dinggeselischaften hinzugezàhlt 
werden, die sich im Lauf der 
Jahre in grol3erZahl niedenlieflen. 
Ende 1976 wurden 4.800 gezâhit, 
wovon allerdings etwa 1.000 mit 
einem Kapital von weniger ais 
1 Mio F. 
Auf 	intennationaler 	Ebene 

kommt dem iuxemburgischen 
Kapitalmarkt eine immer markan-
tere Bedeutung zu. AuBer dem 
Dollar, der nach wie von den Ka-
pitalverkehr anfiihrt, sind auch 
andere Wâhrungen zunehmend 
beteiligt: DM, SchweizerFranken, 
franzôsische Franken, Gulden, 
Pfund, Lira, Rechnungseinheit. 
Neben London ist Luxemburg 

fhrenden Umschiagpiatz fiir die 
Eurodoilar-Milliarden. Ende 1977 
wurde das Euromarktvolumen 
auf insgesamt 350 Milliarden Dol-
lan geschâtzt. Davon di.urften et-
wa 270 Milliarden auf die euro-
pàischen Plàtze entfailen: gut 
42% auf London und 16% auf 
Luxemburg. 
Von 4 Jahren stand das Verhàit-

nis noch 51:10. Es ist aiso eine 
menkiiche Verschiebung zugun-
sten Luxembungs zu verzeichnen 
gewesen. 
Gespeist wenden die Eunomârk-

te von allem von multinationalen 
Untennehmen, OPEC-Làndern 
und schweizenischen Treuhand-
geidenn. 
Vonhennschend auf dem Luxem-

burgischen Platze sind, wie ge-
sagt, die deutschen Bankentôch-
ter, an ihrer Spitze die Deutsche 
Bank AG, die ais grôBter Knedit-
geber am Piatze auftritt, mit einer 
Kreditmasse von ca. 6,5 Miiiian-
den DM, die zur Hàifte mit deut-
schen Kunden abgewickeit wird. 

Diese Kunden wissen, daB sie 
sich in Luxemburg um 1 bis 1,5 
Prozent biiiiger verschuiden kôn-
nen ais zuhause, da die Luxem-
bungen Banken keine zinsiosen 
Mindestneserven bei einen (nicht 
vonhandenen) Zentralbank hin-
tenlegen m(issen. 
GroBe Bedeutung filin Luxem-

burg durfte auch der Umstand 
haben, daB immer mehn pnivate 
Kunden aus dem Ausiand interes-
se an einem Konto in Luxem-
bung zeigen. Diese Neigung ist 
teilweise dem, aiierdings unge-
schriebenen, Bankgeheimnis zu-
zuschneiben, das vielieicht we-
niger stnikt sein mag ais z. B. in 
der Schweiz, da in bestimmten 
Fàlien trotzdem eine gewisse 
Auskunftspfiicht gegeniiber Ge- 

richten und Steuerbehôrde be-
steht. Diese Verpflichtung, und 
das wissen die Banken, wind je-
doch mit âuBerster Vonsichi und 
in sehn engem Rahmen wahnge-
nommen. 
Auch das untadeiige Vongehen 

unsenen, im Jahne 1945 entstan-
denen Bankenaufsicht bedeutet 
in den Augen des Ausiandskun-
den eine enstklassige Empfeh-
lung fun den Luxemburger Euro-
markt. Die Lehnen, die von den 
Aufsichtsbehônde aus den Af-
fâren Investmentfonds nach 
Schneeballsystem und aus der 
Herstatt-Pieite gezogen wunden, 
haben bei den Eunobanken ihren 
Eindnuck nicht verfehit. 

Was hat und was hâlt 
der Luxemburger 
davon? 

Der Politiker - und mit ihm auch 
den Dunchschnittsbùngen - regi-
strient mit einem gewissen Stoiz, 
daB sein Land nicht nur im Bien-
konsum, sondern auch auf ande-
ren Weitbestiisten einen Spitzen-
piatz beiegt. 
Den Finanzminister - und hier 

wird deutiich die Lage vom Steu-
erparadies dementiert - f hit sich 
enieichtert, wenn en piôtziich auf 
eine ergiebige Quelle stôBt, be-
sonders zu einer Zeit, da die Ein-
nahmen aus der Stahiindustnie 
wie Schnee in der Sonne schmei-
zen. Ais Ausgieich bningt der 
Banksektor rund 70 Prozent (ca. 
4 Miiiiarden) der Kôrperschafts-
steuer auf. Daneben zog 1976 der 
Staat von den Holdings ca. 
732 Mio F an Einschreibungsge- 

Nachdem der zentrale westiiche 
Dneilànderraum von auBen her 
fast Ickenlos mit den Autobah-
nen von Mitteinhein und Nonden 
(A48/A 1 ), von Sdwestdeutsch-
land und Osten (A 6), von Ost-
frankreich/StraBburg, von Zen-
tralfrankreich/Paris und in nicht 
alizu ferner Zukunft auch von 
Nonden, den niederlàndisch-bei-
gischen Hàfen her erschlossen 
sein wird, muB nun die infrastruk-
turelie Verbindug des Stàdte-
Vierecks vondningliches Ziel sein. 

Durch den Schienenweg sind die 
vien Zentren verhàitnismàBig gut 
untereinander verbunden. Ledig- 

bhren ein. Es drfte  deshaib un-
sen aller Bestreben und nicht 
zuietzt dasjenige unserer Politi-
ker und Regienungsmitgiieder 
sein, die z. Zt. bankenfreund-
liche Umgebung zu enhalten und 
womôgiich noch zu verbessenn. 
Man weifl inzwischen um die Be-
deutung des Dienstieistungssek-
tors fur unsene wirtschaftiche 
Zukunft. 
1m dunch die Knise verânderten 

Kontext unserer Nationakkono-
mie kommt andererseits auch 
dem Enhait und der Beschaffung 
von Arbeitspiàtzen eine groBe Be-
deutung zu. Ende 1976 beschàf-
tigte der Banksektor insgesamt 
6.039 Personen, davon 4.306 Lu-
xembunger (2.466 mânnliche und 
1.840 weibiiche Angestelite), und 
1.733 Ausiânden (903 mânniiches 
und 830 weibiiches Personai). 
Das sind immenhin 4,1 Prozent 
der aktiven Bevôikerung. 
Die Befruchtung den Wirtschaft 

dunch die Bankentàtigkeit ergibt 
sich aus den gewàhrten Knedit-
hilfen. Die Konsumkredite, die 
1970 noch bei 1.410 Mio F la-
gen, erreichten Mitte 1977 bereits 
2.980 Mio, wohingegen sich Ende 
1976 die lmmobiiiarknedite auf 
8.496 Mio F beliefen, davon 1.506 
Mio fun den soziaien Wohnungs-
bau, 1.931 Mio fun Untennehmen 
und Landwintschaft und 1 .239Mio 
zugunsten der Gemeinden. 
Und ,,last, but not ieast" môchte 

niemand mehr die vieieniei 
Dienstieistungen missen, die en 
ais Bankkunde beanspruchen 
darf: mannigfaitige Spar-Syste-
me, Beratungen, Kreditmôgiich-
keiten, Bankopenationen, Dauer-
auftràge fun aile môgiichen Be-
lange. 

Iich 	die 	Diagonalverbindung 
Tnier-Metz ist trotz iebhaften Be-
mhungen leider noch eine zu 
Unrecht unterbewertete Regi-
onalverbindung geblieben. 
Darùber hinaus sind aber zur 
Bildung eines Stàdte-Vierecks 
mitgrenzùberschreitenden Funk-
tionenergànzungefl heute von 
allem zu.igige StraBenverbindun-
gen in Form von Autobahnen en-
forderlich. 	Vieiversprechende 
Anfânge wurden an verschiede-
nen Stellen unternommen. Es ist 
jetzt an der Zeit, das begonnene 
Werk beschleuniQt zu Ende zu 
fu.ihren, denn gerade in Zeiten 

Fortsetzung Seite 6 

Verkniipfung der 4 Stâdte-Achsen Luxem-
burg - Trier - Saarbrticken - Metz durch 
grenziiberschreitende Wirtschafts- und Ver -
kehrsachsen gefordert 

Die vier industrie- und Handeiskammern den westiichen Grenz-
region, nàmiich 

- die Handeiskammer des Groflherzogtums Luxembung, 
(Chambre de Commence du Grand-Duché de Luxemboung) 

- die Industrie- und Handeiskammer Tnien 

- die Industrie- und Handeiskammen des Saarlandes 

- und die industrie- und Handeiskammen Metz, 
(Chambre de Commerce et d'industrie de la Moselie) 

weisen in einer gemeinsamen Presseerkiàrung darauf hin, daB 
in der Verkehrspianung Westeunopas, dont, wo das GroBher-
zogtum Luxemburg, die Bundesrepubiik Deutschiand und die 
Repubiik Frankreich gemeinsame Grenzen haben, die Anbin-
dung der Zentren dieses Grenznaumes eine wichtige Roue 
spielt. Diese Zentren haben sich 1m Bereich der vien Stâdte 
Luxemburg, Trier, Saarbrùcken und Metz gebiidet. AIs Zentren 
wirtschaftlicher Entwickiung sind sie danauf angewiesen, sich 
gegenseitig zu ergànzen. Die z°gige Verbindung der Zentnen 
ist von grôBten Bedeutung, wenn die Funktionen dieses Rau-
mes im Herzen Eu nopas erfû lIt wenden solien. 

n 



Vermarktung von Obst und Gemiise 
Seit rnehreren Jahren sind im Raume der EWG gemeinsarne Quali-

tàts- und Handelsnormen eriassen worden, obligatorisch fr den 
innerstaatiichen Verkehr und fr den Handei mit Drittlàndern. 
1m Rahmen des luxemburgischen Kleinhandeis wurden diese Be-

stimmungen jedoch wenig respektiert, da unsere Gesetzgebung keine 
Strafen fr die Nichtbeachtung vorsah, bis zur groBherz. Verordnung 
vom 27. Februar 1976 (Mernoriai A Nr. 12 vom 23.3.76), die je nach der 
Art der Zuwiderhandiung foigende Strafen festiegt: 
lnhaftierung: 8 Tage bis 6 Monate, und/oder 
GeibuBen: 2.500 bis 200.000 F. 
AuBer ftir Obst und Gernùse gilt diese Verordnung auch fr Biumen-

zwiebeln und Schnittbiurnen, sowie fr Eier, Bruteier und Kken. 
1m foigenden beschrànken wir uns jedoch auf die EWG-Normen f r 

Obst und Gemûse. 
Ab 1. Juni 1977 werden deshaib regeirnàBig Kontroilen auf alien 

Handeisstufen durchgefùhrt, sowohi in Bezug auf die vorgeschrie-
bene Kennzeichnung der Ware gernàB EWG-Normen, ais auch auf die 

bereinstimmung der Ware mit ihrer Kennzeichnung. 
Die Kennzeichnung befindet sich entweder auf der Ware seibst oder 

auf der Verpackung. 
Wird die Ware lose angeboten, d. h. auBerhalb ihrer Originaiver -

packung, so ist der Einzeihàndier verpfiichtet, sie mit einern passen-
den Schild zu kennzeichnen. 
Der jeweiiige Inhaber der Ware ist verantwortlich fr die richtige 

Kennzeichnung und die entsprechende Quaiitàt der Ware. 
Bei leicht verderbiichen Produkten (wie Erdbeeren, Kirschen, Tafel-

trauben), dràngt sich somit bei nicht sofortigem Verkauf eine De-
kiassierung in eine niedrigere Quaiitàtskiasse auf. 
Diese Norrn bezieht sich auf festgeiegte Arten, die frisch an den Ver-

braucher geliefert werden. Erzeugnisse f r die Verarbeitung failen 
nicht darunter. 

G iiteeigenschaften 
Allgemeines 
Die Norm soll die Anforderungen bestimmen, denen das Erzeug-
nis nach Aufbereïtung und Verpackung beim Versand entsprechen 
muB. 

Mindesteigenschaften 
1. Die Produkte mssen sein 

- ganz 
- gesund (vorbehaltlich der besonderen Bestimmungen jeder 

Kiasse) 

- sauber, insbesondere ohne Rckstànde von Mittein der 
Schàdiingsbekàmpfung 

- frei von jeder anomaien àuBeren Feuchtigkeit 
- frei von frerndem Geruch oder Geschrnack 

2. Bestimmte Frùchte rnssen sorgfàltig mit der Hand gepflùckt 
und genùgend entwickeit sein. Der Reifezustand muB derart 
sein, daB er es der Frucht eriaubt, Transport und Hantierung 
zu überstehen, sich unter angemessenen Bedingungen bis zum 
Bestimmungsort zu haiten und den Anforderungen des Mark-
tes am Bestimrnungsort zu entsprechen. 

Klasseneinteilung 
Klasse Extra 

Frùchte dieser Kiasse mssen von hervorragender Quaiitàt 
sein, sortentypisch in Form, GrôBe und Fârbung sein und 
einen unverietzten Stiel besitzen. Sie drfen keine Mângel 
aufweisen. 

Kiasse I 
Diese Frùchte mssen von guter Qualitât sein und die ty-
pischen Merkmaie ihrer Sorte aufweisen. 
Zulàssig sind jedoch: 
- ein ieichter Fehier in der Form, in der Entwickiung und in 

der Fàrbung 
- der Stiei darf ieicht beschàdigt sein 
Oberfiâchenfehier, die dasaligemeineAussehen und die Hait-
barkeit nicht beeintrâchtïgen, sind in frdieeinzelnen Frucht-
sorten bestimmten Grenzen geduldet. 

Klasse Il 
Diese Kiasse besteht aus Frùchten rnarktfàhiger Qualitât, die 
nicht in eine der beiden hôheren Kiassen eingestuft werden 
kônnen, jedoch den angefûhrten Mindestanforderungen ent-
sprechen. 
Fehier in Form, Wuchs und Fârbung sind zulàssig, wenn 
die Frùchte ihre charakteristischen Merkmaie behaiten. Der 
Stiel darf fehien. Das Fieisch muB frei von grôBeren Mângeln 
sein. Oberfiàchenfehler drfen bestimmte festgesetzte Gren-
zen nicht überschreiten. 

Kiasse lii 
Bestimmte Sorten (etwa Birnen und Âpfei, Pfirsische, Trau-
ben) kônnen in eine Kiasse Iii eingestuft werden. Es handeit 
sich um Frùchte von marktfàhiger Qualitât, die nicht in eine 
hôhere Kiasse gehôren. Sie rnssen in der Regel den Mindest-
eigenschaften der Klasse li entsprechen, unterliegen aber we-
niger strikten Bestimmungen, was GrôBe, Gewicht und To-
leranzen anbetrifft. 

6 	 s 	 . 

CONTACTS COMMERCIAUX 
rezessiver Tendenzen ist das Zu-
sammenrtjcken der befreundeten 
Staaten von grôBter Wichtigkeit. 

Die nachfoigenden Maflnahmen 
haiten die zustàndigen Industrie-
und Handeiskarnmern ais die 
Wirtschaftsvertretungen der be-
teiiigten Lânder zur Anbindung 
der Stàdte fûr dringend erforder-
Iich: 

- Bau der Autobahn A 1 zwischen 
Longuich und Reinsfeid zur 
Hersteiiung der ziigigen Ver-
bindung zwischen dem Trierer 
Moselraum und Saarbriicken. 

- Bau der Autobahn A 48 vom 
Schweicher Dreieck in westii-
cher Richtung bis zur Landes-
grenze und auf Luxemburger 
Seite Fortsetzung dieser Li-
nie bis Luxemburg-Stadt bei 
gleichzeitigem AnschiuB des 
Flughafens Luxemburg. 

- Hersteliung der Autobahnver-
bindung zwischen Luxemburg-
Stadt und Metz durch den Bau 
des Autobahn-Teilabschnittes 
zwischen Luxernburg-Stadt 
und Diedenhofen (Thionville). 

- Fortfùhrung des Ausbaus der 
Autobahn A 8 aus dem Saar-
land von Merzig bis Luxem-
burg-Stadt einschlieBiich des 
Neubaus einer Moseibriiicke bei 
Nennig. 

Gerade die in den Nachkriegsjah-
ren bereits erre ichten Verbesser-
ungen gebieten es, nicht auf hai-
bern Wege stehen zu bieiben, 
sondern die Vorwàrtsentwick-
iung derwirtschaftlichen Verhàit-
nisse durch den Ausbau der 
grenzùberschreitenden Verkehrs-
straBen herbeizufuhren, da-
mit eine noch engere Koopera-
tion zwischen den drei benach-
barten Staaten und den vier Stàd-
ten Luxemburg, Trier, Metz und 
Saarbrùcken eintreten kann. 

Die vier Karnmern weisen darauf 
hin, daB dem Ministerrat der Eu-
ropàischen Gemeinschaft seit ge-
raurner Zeit ein Vorschiag der 
EG-Kornmission Uber die Unter-
stùtzung von Vorhaben von ge-
meinschaftlicher Bedeutung auf 
dem Gebiet der Verkehrsinfra-
struktur voriiegt. Nach Auffas-
sung der Kammern fûhrt die Ver-
knùpfung der Grenzregionen 
ùber die regionaipolitischen Er-
schlieBungseffekte hinaus zur 
Schaffung von Verkehrsachsen, 
die fUr den Personen- und Gu-
terverkehr zwischen den Mit-
gliedslàndern der Europàischen 
Gerneinschaft von erhebiicher 
Bedeutung sind. Eine finanzielle 
Fôrderung des von den Industrie-
und Handelskarnrnern Luxem-
burgs, Deutschiands und Frank-
reichs vorgeschlagenen Aus-
baus der grenzuberschreitenden 
FernstraBen aus Mittein der Eu-
ropàischen Gemeinschaft wùrde 
sich in besonderem MaBe recht-
fertiqen. 

Trier. 13. Màrz 1978 

Nouvelle publication 

Conseils et recommandations 
à l'usage des autorités natio-
nales et autres ainsi qu'aux 
fabricants concernés par l'ho-
mologation des pesticides 
agricoles et non agricoles 

4e éditon 

Editeur: Conseil de l'Europe, 
Strasbourg, 1977 

171 	Li & Fung (Trading) Limited 
19-20 Connaught Road 
central, Hong Kong 
We exports electronic goods. 

172. Pioneer Corporation 
G.P.O. Box 5688 
Chinese General Chamber of 
Commerce 
Building, lst Floor 
24-25 Connaught Road 
Hong Kong 
We are exporting 
al Fresh Water Prawns 
b) Seawater White/Tiger/Flower 

and Pink Prawns 
C) Peeled and Deveined Prawns 

Cooked and Peeted Shrimps 
e) Froglegs. 

173. Douceur Limited 
915, Star House 
Kowloon 
Hong Kong 
we export 

Garments- Mens/Iadies 
ch il d ren s 
Shoes and sandals 

C) Etectronic products 
d) Kitchenware and household 

goods. 

174. Tone Distributors, Inc. 
495, S.E. lOth Court 
Hiateah, Florida 33010 
We are interested in acquiring niw 
accounts for music and music re-
lated products. Albums, cassettes, 
cartridges, blank tapes and record 
accessoires are the items we stock. 

175. Francis Hung 
G.P.O. Box 7262 
Hong Kong 
We are manufacturers of different 
tamps for commercial and domestic 
use. 

176. Boutique Scorpina 
Kirkegt, 15 
Oslo 1 
Norway 
We are interested in firms exporting 
jewellerey - leather goods clothes - 
presents. We would like to corne in 
touch with dressmakers willing to 
make clothes to patterns ot our de-
signer. 

177. N.Ashida 
Motoyamnakamachi 3-6-22 
Higashinada-ku, kobe, Japan 
We import Art Posters. 

178. Lysandium Lirnited 
lst. Floor 36-40 Wigrnore St., 
London W1H 9 DE 
GB 
Exporting or importing agents. 

179. Syndicate de Transocean 
P.O. Box No 499 
Sialkot City (Pakistan) 
We import: 

Moulding machinery 
Pottery 
Leather goods. 

We export: 
Ernbroidered Badges, Ornaments 
Sports goods 
Hand-made wollen carpets. 

180. Wheeltec Enterprise 
G.P.O. Box 8204 
Hong Kong 
Exporter of polyethylene bags, poly-
propylene bags and relative pro-
ducts. 

181. Jethalal Nemchand 
50 Kazi Sayed Street 
Bombay 400003 (lndia) 
Exporters 0f spices, Turmeric, Cas-
sia, Chillies, Chitlies Powder, Cu-
minseed, Fenelseeci, Sesarnseed. 

182. Saras Exports Enterprise 
5, Saify Jubilee Street, 
lst Floor 
Bombay 400003 (tndia) 
Exporter of Fresh, frozen and dried 
tishes. fish-products and tishery by-
products. 

183. South Bay Bearing and Supply 
Company, Inc. 
2018 Lornita Boulevard 
Post Office Box 365 
Lornita, California 90717 U.S.A. 
We otter Bearings for Every lndustry 

Oil Seals 
Belts & Pulleys 
Power Transmission Equipment 
House & Conveyor Belting etc. 

184 F R Kandie 
Box 45927 
Nairobi, Kenya 
We are interested in the tollowung 
products: 

Cernent 
Glassware 
Construction tools 
Building rnateriats 
Steel window farnes 

t) Leather goods etc. 

185. Sugiyarna & Co., Ltd. 
2-1129 Yaizu Yaizu-City 
Shizuoka 425 
Japan 
Trading marin products and fishing 
tack les. 

186. Masuya & Cornpany Ltd. 
3 Kyomachi, Kokura 
Kitakyushu City 
Japan 802 
P.O. Box 126 
wants contact with Novetty tterns of 
such as key-holder, purse, ornament, 
doIl accessory etc. 

187. Frimbot Trading Cornpany Limited 
Roo B5, Asaf o Market 
P.O. Box 1787 
Kumasi-Ashanti 
Ghana 
We are General Merchants Impor-
ters and Exportera 0f general Mer-
chand ise. 

188. Silver Beauty 
Brs Chryssanthopoulos 

2 Agisilaou Avenue 
P.O. 107 
Athes - Greece 
wish contacts with exporters 0f 

Any Kind wood, papers 
Glass wear 
Dornestical tool complet plates. 

189. Zodiac agencies 
2nd floor, Abid Market 
Chowk Qartaba 
Lahore-Pakistan 
export 0f Textile Products 0f 100% 
cotton. 

190. The Standard Trader 
G.P.O. Box 4642 
Hong Kong 
We are Manufacturers/exporters 0f 
ail kinds of bags Leather Purse, PVC 
Waliets, Jute shopping Bags. 

191. Saudi Foreign Trading Agencies 
P.O. Box 771 
Jeddah - Saudi Arabra  

Firrn specialized in marketing ail 
sorts 0f foreign goods into the Sau-
di Arabian markets. 

Thai Excel International Ltd.. Part. 
No 22/19 Lardprao Road 
Bangkok. Thailand 
seeks for Importera 0f cotton stuffed 
boys. 

Unitrade Corporation 
G.P.O. Box 9696 
Hong Kong 
aks for busines contracta with euro-
pean irnporters 0f: 
- Electrical Goods 
- Household Garment 
- Hardwares 0f ail kind 
- Stationeries 
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Grôl3ensortierung 
Die GrôBensortierung erfoigt nach dem hôchsten Querdurchmesser, 

geiegentiich auch nach Umfang oder Gewicht. 
Die entsprechenden Regein sind in den betreffenden EG-Verord-

nungen festgelegt: 

Extra 	Klasse I Kiasse II 
Min.-ømm 

Apfel groBfrichtige Sorten 65 mm 60 mm 55 mm 
andere Sorten 60 mm 55 mm 50 mm 

Birnen groBfriichtige Sorten 60 mm 55 mm 50 mm 
andere Sorten 55 mm 50 mm 45 mm 

Erdbeeren groBfrtchtig 30 mm 25 mm 
kleinfri.ichtig 20 mm 15 mm 
Waldbeeren - - 

Kirschen 20mm 17mm 
friihe Sorten 15 mm 

Aprikosen je Land 30 mm 

Pfiaumen je Land 

Min.-Gewicht 
Trauben 	Gewàchshaus 300g 250g 

Frei: gror3beerig 200g 150g 
kieinbeerig 150g 100g 

Fijr die Zitrusfriichte sind festgelegte GrôBenskaien verbindlich, wo-
bei der folgende Mindest-ø erreicht werden mul3: 

Zitronen 	 45 mm 
Apfelsinen 	 53 mm 
Mandarinen 	 45 mm 
Satsumas, Wiikings 	35 mm 

Bei Pfirsischen wird die Grôl3ensortierung entweder durch den Um-
fang oder den grôl3ten Querdurchmesser pro Kategorie bestimmt: 

Kategorie: AAAA AAA AA A B C D 
Umfang 	cm 
01 	mm 

28 
90 

1  25 
80 

23 
73 

21 
67 

19 
61 

17.5 
56 

16 
51 

Toleranzen 
Pro Packsttick sind innerhalb bestimmter Grenzen sowohi Qualitâts-

ais auch Grôi3entoleranzen zugelassen. 
Grosso modo kann man sagen, daB diese Toleranzen sich, nach An-

zahl und Gewicht, in foigenden Grenzen bewegen: 
Gijtetoler-anz: 	Kiasse Extra: 	max. 5% 

Ki. I u. il: 	max. 10% 
GrôBetoleranz: aile Kiassen: 	max. 10% 
Gesamttoleranz: Kiasse Extra: 	max. 10% 

KI. I u. II: 	max. 15% 

Verpackung und Aufmachung  

Erhôhte AuBenstânde durch zahlungsschwierige 
Kunden bereiten auch Ihnen Sorgen! 

Die MUTUALITE DE CAUTIONNEMENT ET D'AIDE 
AUX COMMERCANTS 

die im Rahmen der Handelskammer tâtige Kreditsgarantie- 
und Hilfsgenossenschaft des luxemburger Handels 
tibernimmt fi.r Mitglieder zu Mindestgebùhren die 
EINTREIBUNG IHRER UBERFALLIGEN FORDERUNGEN. 

Beitrittsbedingungen und Honorartarif sind erhàltiich bei der 

Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants 
Boîte postale 1503 - Luxembourg - Tél.: 43 58 53 

- le règlement (CEE) n° 316/68 du Conseil du 12 mars 1968 fixant des 
normes de qualité pour les fleurs coupées fraîches et les feuillages 
frais; 

- le règlement (CEE) n° 1035/72 du Conseil du 18 mai 1972 portant Le Centre Zaïrois du organisation commune des marchés dans le secteur des fruits et 
légumes, modifié par le règlement (CEE) n° 2454/72 du Conseil du Commerce Extérieur 
21 novembre 1972; PlaceStéphanie, 10, 

Boîte postale 2 
- le règlement (CEE) n° 1619/68 du Conseil du 15 octobre 1968 con- 1050 BRUXELLES 

cernant certaines normes de commercialisation applicables aux 
oeufs, modifié par le règlement (CEE) n° 1348/72 du Conseil du nousafaitpaFVenirsOn 

27 juin 1972; Annuaire 	des 	Producteurs 	et 
- le règlement (CEE) n° 95/69 de la Commission du 17 janvier 1969 Exportateurs du Zaïre, qui 

portant application du règlement (CEE) n° 1295/70 de la Commis- peut être consulté à la 
sion du 1er juillet 1970 et par le règlement (CEE) n° 2502/71 de la Chambre de Commerce.  
Commission du 22 novembre 1971; 

- le règlement grand-ducal du 30juin 1969 fixant les modalités d'exé- 
cution des règlements (CEE) n° 1619/68 du Conseil et n° 95/68 de  
la Commission concernant la commercialisation des oeufs; 

- le règlement (CEE) n° 1349/72 du Conseil du 27 juin 1972 con- 
cernant la production et la commercialisation des oeufs à couver 
et des poussins de volailles de basse-cour; Geschàftsverbindungen zu 	lu- 

xemburgischen Holzabnehmern 
- le règlement (CEE) no 2335/72 de la Commission du 31 octobre von deutschemSàgewerk,Raum 

1972 portant application du règlement (CEE) n° 1349/72 du Con- Trier, gesucht. 
seil concernant la production et la commercialisation des oeufs Lieferprogramm: Sàmtliche 
à couver et des poussins de volailles de basse-cour; Schnitt- und Rundhôlzer f r die 

Industrie, Handel, Handwerk, Ki- 
sten & Paletten. MarKur Sich wenden an:  Handelskam- 
mer, Tel. 435853 

ist das MitteilungsbIatt der iuxemburgischen Handelskammer, das 
in einer Auflage von 11.000 Exempiaren erscheint und an aile Han- 
deis- und industriebetriebe verteiit wird. 

Durch eine Annonce im «Letzeburger Merkur» haben Sie die Môg- 
lichkeit wirksam fur ihren Betrieb zu werben. 

In der Regel muB der Inhalt jeder Packung gleichmat3ig sein, d. h. 
die Frûchte mssen desselben Ursprungs, derselben Sorte und Qua- 
litàt und desselben Reifegrades sein. Die Frùchte der Kiasse Extra 8ème Rencontre mssen auch einheitlich in der Farbe sein. Die Spiegelpackung ist 

internationale de streng verboten, d. h. die obere Schicht darf nicht besser aussehen 
ais die durchschnittljche Zusammensetzung. management 
Die eigentliche Verpackung mufl so sein, daB sie der Ware einen ' St. Gallen 

angemessenen Schutz gewàhrt. 1m lnnern des Packstùckes verwen- 
detes Papier oder anderes Material muB neu und fur den Menschen 
unschàdlich sein. Aufgedruckte Angaben drfen sich nur auf den C'est du 8 au 10 mai prochain 
Aui3enseiten befinden, damit sie nicht mit den Frùchten in Berùhrung que se déroulera à St. Gallen en 
kommen. Suisse, la 8ème Rencontre Inter- 

Kennzeichnung 
nationale de management dont 

. le thème central est la «Sauve- 

Jedes Packstùck muB auf der AuBenseite deutlich lesbar und un- garde de l'autonomie d'entre- 

verwischbar folgende Angaben tragen: prise». 
- Identifizierung: Packer, Absender Exposé 	par 	des 	conférenciers 
- Art der Erzeugnisse: Âpfel, Birnen usw. réputés, 	parmi 	lesquels 	nous 
- Ursprung: Anbaugebiet oder nationale, regionale, Iokale Bezeich- citerons MM. Roger Martin (Fran- 

nung ce), 	Arthur 	F. 	Burns 	(USA), 
- Handelsmerkmale: Kiasse, GrôBe oder Stùckzahl (ausgen. lose Franz 	Luterbacher 	(Suisse), 

Ware) Hans L. Merkle (RFA), etc.....le 
- Amtlicher Kontrollstempei (wahlfrei) sujet principal sera examiné sous 

tous ses aspects. 
Gesetzliche Bestimmungen: 

Règlement grand-ducal du 27 février 1976fixant les sanctions pénales Pour toutes information, 	docu- applicables aux infractions à la réglementation des Communautés mentation 	et 	conditions 	d'in- 
européennes : scription, 	les 	intéressés 	luxem- 

dans le secteur des fruits et légumes, des plantes vivantes et des bourgeois 	voudront 	bien 	s'ad- 
produits de la floriculture; resserà 
dans le secteur des oeufs, des oeufs à couver et des poussins de 
volailles de basse-cour. M. Joseph Jean A. AGHINA 

ISC - International Management 

- le rgIement (CEE) n° 234/68 du Conseil du 27 février 1968 portant Boîte postale 706 
CH - 9001 ST. GALLEN établissement d'une organisation commune des marchés dans le 

secteur des plantes vivantes et des produits de la floriculture; 
- le règlement (CEE) n°315/68 du Conseil du 12mars 1968 fixant des 

normes de qualité pour les bulbes, oignons, et les tubercules à 
fleurs; 

.  

NeueTrends 
00 aufspuren. 

NeueChancen 
erkennene 

Neue Losungen 
sehene 
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Tarifs de location des salles à la Chambre de Commerce 
Nombre de Interprétation simultanée Prix en francs luxembourgeois 
personnes avec 	sans journée 	fournée 

Grande salIe 100 x 11.000.- 7.000.- 
100 x 7.000.- 3.500.- 
180 x 9.000.- 4.500.- 

Petitessalies 25à40 x 2.500.- 2.500.- 

CHAMBRE DE 
COMMERCE 

KIRCHBERG 	J, 
RUE ALCIDE 
DE GASPERI 

NIEDERGRONE 

PONT GR.-D. 	

RUE DU F0 

oUTE CHARLOTTE 	
AU 

CENTRE 
EUROPÉEN 

s 	 . 

Fortbildungsserninare 
der Handelskamrner 

Nachstehend verôffentlicht die 
Abteilung Formation continue' 
der Handelskammer die Pro-
grammaufstellung fLir Fortbil-
dungskurse, die ab Màrz im Laufe 
des 1. Semesters 1978 stattf in-
den. Es sind iiberwiegend Ver-
anstaitungen, weiche sich iiber 
mehrere Abende erstrecken, in 
denen ailgemeine Themen wie 
Arbeitsrecht, freiberufiiche Pen-
sions- und Krankenversicherung, 
Kreditwesen, behandeit werden. 
Desweiteren sind einzeine bran-
chenbezogene Seminare vorge-
sehen, die aber aus Termingriin-
den noch nicht aile definitiv ein-
gepiant werden konnten. 

Arbeitsrecht 
am 30. Mrz, 6., 13. und 20. 
Aprii, jeweiis don nerstags von 
20.00 Uhr bis 21.30 Uhr (Spra-
che: Luxemburgisch) 
Teilnahmegebuhr: 800.- F 
Anmeidung: bis zum 28. Màrz 
(Teiinehmerzahl beschrànkt) 

2. Wissenswertes •ber Kredite 
und Dariehen 

am 27. April, 11., 18., 25. Mai 
und 1. Juni, jeweiis donners- 
tags von 20.00 Uhr bis 22.00 

Uhr (Sprache: Luxemburgisch) 
Teiinahmegeb)hr: 800.- F 
Anmeidung: bis zum 25. Aprii 
(Teiinehmerzahi beschrànkt) 

Wie kann sich das Fachge-
schàft ais Klein- und Mittei-
Betrieb im Wettbewerb be-
haupten? 
am Dienstag, den 2. Mai 1978 
von 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr und 
von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
(Sprache: Deutsch) 
Teiinahmegebiihr: 800.- F 
Anmeidung: bis zum 27. Aprii 
1978 
Einzelheiten iiber dieses Se-
minar an anderer Steiie dieser 
Ausgabe. 

Freiberufiiche Pensions- und 
Krankenversicherung 
am 8., 15., 21. und 29. Juni, 
jeweiis von 20.00 Uhr bis 22.00 
Uhr (Sprache: Luxembur-
gisch) 
Teiinahmegebûhr: 800.- F 
Anmeidung: bis zum 6. Juni 
1978 (Teiinehmerzahi be-
schrànkt) 

Aile Veranstaitungen werden in 
der Handeiskammer, 7, rue Ai-
cide de Gasperi, Luxemburg-
Kirchberg, abgehaiten. Die nôti- 

gen Unteriagen werden jedem 
Zuhôrer zur Verfiigung gestelit. 
Um den Bildungswert nicht zu 
mindern, und die gewiinschte 
Mitarbeit zu gewàhren, sind die 
Teiinehmerzahlen auf 20-25 Per -
sonen beschrànkt. 

Wir bitten daher um rechtzeitige 
Anmeidung unterderRufnummer 
435853, da die Anmeidungen in 
der Folge ihrer Eingànge berCick-
sichtigt werden. 

Auf3erdem ist ggf. eine Wieder-
hoiung verschiedener Veranstai-
tungen im 2. Semester 1978 oder 
im 1. Semester 1979 vorgesehen. 

Die Teiinahmegebihren sind je-
weiis vor Beginn des Seminars 
ausschiiel3iich auf das Post-
scheckkonto 55983-14 der ,,For-
mation continue" zu tiberwei-
sen. 

Seibstverstàndlich wird zu gege-
bener Zeit in den Tageszeitungen 
noch einmai auf die einzeinen 
Veranstaltungen hingewiesen. 

FCir weitere Auskùnfte steht die 
zustândige Abteiiung der Han-
deiskammer jederzeit zur Verfù-
gung. 

Der Strukturwandel auf der Han-
delsebene IàBt sich in 4 Punk-
ten zusammenfassen: 
Es gibt: 

keine traditionsgebundene 
Betriebsform 
keinen zementierten Absatz-
weg 

• kein Einzugsgebiet ais Natur-
schutzpark und 

• keinen auf Lebenszeit ge-
pachteten Kunden. 

Ailes bleibt stàndig im FluB und 
zwingt den Kaufmann, die eigene 
Startposition kritisch zu Liberprù-
fen und laufend den Verânder-
ungen anzupassen. Nach der Er-
kenntnïs: "Ein unbequemer Wet-
bewerb ist nach dem Gesetz noch 
kein unlautererWettbewerb" muI3 
jeder Geschàftsïnhaber die fLir 
den Verbraucher interessanten 
Einkaufsvorteile i.berzeugend 
herausstellen. 
Zur Frage der Wettbewerbsver-
besserung und Existenzsicher-
ung vermitteit lhnen der Referent 
S. Menn inger, Dipi. Fachberater, 
freier Mitarbeiter der Betriebs-
wirtschaftlichen Beratungsstelle 
der Hauptgemeinschaft des Deut-
schen Einzelhandeis, zukunftori-
entierte Anregungen. 

AufschiuBreiche Zahien iiber 
den Strukturwandel im Handel 
sowie Konsequenzen fiir die 
eigene Unternehmenspolitik 
Was sind die Aktionsbereiche 
ft.ir eine spi.irbare Seibsthilfe 
(Wie kann sich der mitteistân-
dische Handel gegenhi ber den 
Konzernunternehmen, 	Ver- 
brauchermàrkten, Filialbetrie-
ben usw. behaupten?) 

Herausstellung des Leistungs-
dreiecks des Fachgeschàftes 
ais Wettbewerbsvorteii 
in weicher Form iàBt sich der 
Preiswettbewerb durch einen 
Leistungswettbewerb 	er- 
setzen? 
Die Fiexibilitât des Klein- und 
Mittelbetriebes ais Vorteil ge-
genûber den GroBunterneh-
men. 
Weiche Leistungsfaktoren be-
stimmen den geschàftlichen 
Erfo 1g? 
Zukunftsorientierte Standort-
politik ais instrument der 
Marktaufwertung 
Marketing im Klein- undMittei-
betrieb 	richtig genutzt - 
pianvoii eingesetzt 
Gemeinschaftsaktionen brin- 
gen Gemeinschaftserfoige. 

Der Referent S. Menningererar-
beitet mit Hiife themengebunde-
ner Unterlagen das Fundament 
zur Verbesserung ihrer Wettbe-
werbsposition. 
"Dabeisein - mitmachen - erfoig-
reich sein" ist das Motto dieses 
Seminars, das am Dienstag, den 
2. Mai 1978 in der Handeiskam-
mer abgehalten wird. 
Die Teiinahmegebùhr betràgt 
800,- Franken und ist auf das 
Postscheckkonto 55983-14 der 
Handeiskammer, Service de la 
Formation continue, zu berwei-
sen. 
Aus organisatorischen Grûnden 
bitten wir die Interessenten sich 
vor dem 10. April 1978 unter der 
Rufnummer 435853 anzumeiden. 
Dort kônnen auch weitere Aus-
k nfte erfragt werden. 

Das Gesetz vom 2. August 1977, das die Nationale Kredit-
und Investitionsgesellschaft geschaffen hat, hat auch in sei-
nen Ausfùhrungsbestimmungen das System der Ausru-
stungskredite (crédits d'équipement) auf die Geschàtts-
unternehmen ausgedehnt, wobei der Mutualité de Caution-
nement et d'Aide aux Commerçants neue Aufgaben zu-
falien: 

Die Mutuaiitàt kann die Antrâge zur Gewàhrung der Aus-
rustungskredite bearbeiten. 
Da die Mutualitât, die im Rahmen der Handeiskammer 
arbeitet, mit den Problemen des interessierten Handels-
und Hoteigewerbes bestens vertraut ist, kônnen ihre 
Sach bearbeiter die Antragstei 1er wi rksam beraten. 

Unter gewissen Bedingungen kann die Mutualitât im Rah-
men ihre finanziellen Môglichkeiten die Biirgschaft bei 
Krediten iibernehmen. 

Fûr weitere Auskùnfte steht die Mutualité de Cautionnement 
et d'Aide aux Commerçants zu Verfiigung. (Boîte postale: 
1503, Luxembourg-TéI.: 435853). 

"WIE KANN SICH DAS 
FACHGESCHÂFT ALS KLEIN- UND 
MITTELBETRIEB 1M WETTBEWERB 

VON MORGEN BEHAUPTEN?" 
Ein Seminar der Handelskammer 

nq Le Générale 
du LuxembourgSociété anonyme 

la banque 
au service 
de tous 
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